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Kolonisation. 

iil. 
In «nserem'zAveiten Ai-tikel liatteii \vir schon Ge- 

legenlieit zu bemerken, daU der Mitarbeiter der 
.lÉall Mali Gazette" die Frage der hiesigen Kolo- 
nisatlion nicllt riclitig erfafit hat. Er sprach von 
(len Fazendeiros ais sáuniigen Zahleni und von deu 
Willlíüraktcn der lokalen Polizeibehõrden uiid 
glauli)te, daran die Benierkung knüpfen zu sollen, 
daB dio sozialen Verhaltnisse Brasiliens nocli nicht 
.deraitige seien, dafi inan die Auswanderung euro- 
pãiscjher Arbeiter nach diesem- Lande ohne jede 
£linsjjlirânkung enipfehlen kõimte. In dem von uns 
zitieilen Artikel liatte der englische Verfasser ein- 
gestftnden, daíi das Kolonisationsgebiet in Brasi- 
lien ein selir groCes ist und sicli von dem Süden 
Balmis bis an die argentinische Grenze erstreckt. 
Da nun aber nur in eínem kleinen Teile dieses 
üebietes 1'azendeiiüs existieren, die Arbeiter an- 
nehnien und ihneiT die Lõhne schuldig bleiben kõn- 
nen, ist dadiu*cli schon erwiesen, daíi die AVar- 
'tíung vor diesen 'irundbesitzern nicht zu einer "AVar- 
nung vor der Aiiswanderung nac/i Brasilieu wer- 
den 
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iarf. n dem gi'oí3en Kolonisationsgebiet gibt es 
keine i'olizeiautoritíiten und iufolgedessen kõn- 
diese dio Ansiedler niclit schikanieren, imd 
eíJlich ist der Kolonist kein Abnehmer von Le- 
luitteln, sondem ihr Pi-oduzent, und somit fiillt 

die Teuerungsfrage bei der Beiu"teilung der 
nisation.nicht ias Gewicht. 
o Verhaltnisse in dem Aveiten Kolonisationsge- 
sind von den in dem Kaffeereich, das der eng- 
tí Scluiítsteller zu kennen scheint, grundver- 
den, so daíi einer, der nur die Fazendas be- 

und beobaclitet hat, sich noch keinen Begriff 
"welchen Sclnvierigkeiten der 

,'andei'er 
iter, sondem ais 

begegnet, der sich riiclit ais Lohn- 
Kleinbauer im tiefen Innern 

niedjerlüíit. Er kennt nicht das ganze Land und 
1 er doch über dasselbe spricht, dann begeht 
iue Verallgeineinerung, die nach der Auffas- 

des Englünders selbst verwerflich ist ■\veil 
lazu fiiliit. daíi in Europa über Brasilien fal- 

Urteile enlstehen. 
o llauptschwierigkeit, mit der die Kolonisten 
ami fen haben, ist der Mangel an Verkehrswe- 
denn die brasilianischen ÍStaaten, Scão Paulo aus- 

)uuüen. sind recht arm an Eisenbahnen und die 
IstraCcn si,nd im allgemeinen und in den Ko- 
ationsgebieten im besonderen so sehlecht, dali 

kamn noeh dem Verkelir dienen kõnnen. Auf 
Jiesle Schwierigkoiten ist schon wiederholt und von 
den'verschiedensten Seiten hingewiesen worden, un- 
ter anderen auch von Dr. Assis Brasil, der in sei- 

dann Avürde .er das Richtige geti-offen haben, aber 
ganz zu eigen hátte er sich die Ausfülnimgen des 
Herrn Assis Brasü nicht haehr machen dürfen, denn 
in den acht Jaliren, die seit der Verõffentiichung 
der „Maiores Urgências do Brasil" verflossen sind, 
hat sich manches geândert, und zwar nur im be- 
sten Sinne. Jetzt mufi man schon erwãhnen,' daíi 
fnn groGer Verkehrsplan mindestens in groCen Zü- 
gen vorhanden ist und daíi sowohl die Bundesre- 
gierung ais auch die Eegierungen der einzelnen 
Staaten sich in der von Assis Brasil bezeichneíen 
Richtung bemühen. Die Linie der .jXoroesto" er- 
schlieíit das Hinterland de.s Staates São Paulo, Mi- 
nas Geraes, Espirito Santo und Bahia liaben eine ver- 
nünftige Verkehrspolitik eingeleitet und die Eegie- 
rungen dieser Staaten scheinen entschlossen zu seii^ 
an dieser Politik festzulialten. Matto Grosso*und 
Goyaz kõnnen auch nicht niehr schlechtenlings ais 
Hinterwald ange.sprochen werden, denn der Eisen- 
strang zieht sich immer tiefer in die Walder hin- 
ein und verbindet sie mit den Markten der Küste. 
Der Staat Paraná wird eine Eisenbalm nach den 
Sete Quedas bauen und somit ein riesiges Koloni- 
sationsgebiet erschlieDen; Santa Catharina wird die 
Küste mit dem Hochlande verbinden und die Eisen- 
balm, die, von "Estreito auJ^eherid, Lages êrreichen 
soll, jedenfalls bis an die argentinische Grenze Tort- 
fülu-en. Schlieíilich ist auch noch die São Paulo- 
llio Grande-BaJm zu enviUinen, die bereits ausge- 
dehnte Gebiete durchschneidet und sie der Kolo- 
nisation zugãnglich niacht. 

Es fehlt also wohl noch an fei'tigen Wegen, es 
fehlt aber nicht mehr an PIãnen, und dá das Pro- 
blem der Kolonisation nicht von einer voriiberge- 
henden -AJctualitat ist, sondem eine Aufgabe, die 
nur durch Jahrzelmte gelõst werden kann, so ist 
es absolut notwendig, daíi man bei der Behandlung 
dieses Themas auch dio bereits vorhandene Ten- 
denz zm- Besserung erwahnt. Man kann also ruhig 
sagen, daíi die Kolonisten, die jetzt Eiu*opa verlas- 
sen, noch gewissen Scliwierigkeiten begegnen wer- 
den; man muB aber liinzufügen, daíi es in éinigen 
wenlgen 'Jahren scbon bedeutend besser ausseíien 
und nach einem 'Jahrzelmt lür Brasilien 'die Zeit 
gekommen sein wird, Tausenden und Abertausen- 
den von Kolonisten die allerbesten Ansiedlungs- 
plâtzc zu geben. AVie die Kolonien sich nachher 
entwickeln, das zu bestimmen ist weniger der ^lacht 
des Staates, ais der Fáhigkeit der Ansiedler über- 
lassen. Bringen die Einwanderer aus Europa eine 
gewisse Kultur mit, dann wii-d diese Kultiu* auch 
in der AVildnis fortbestehen, denn den Kolonisten 
ist trotz der wirtschaftlichen Arbeit Zeit gelassen, 
ihre Kinder zu untenrichten und ihnen so den Schatz 
an Bildunir jind AVissen zu retten, den sie selbst 
mit heriibergebracht haben. Das ^o^le^.oder pio- 
raliiche M^eau der_ Efngeborpnen, von 'cíem -ííer 
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zu machen, das die Icurzsiditigen Zeitgenos- ' lumpte Adelige, sofort nach 
einst dem Manne zuíü^en,.'KÍer nacii iaiigei-; verscUwindet und nicht nur seine 
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mühseliger Arbeit und naeli bittwen Eníbdirungen Eechte nicht ausi^bt, sondem sich auch ohne Wi- 
die erete wirklich brauchbare Xühmaschine bauté. ' deji-sprucli wegen bõswilliger Verlassung auf Scliei- 
Denn die zuvor hergeste^ten "Taechanisclie» Nãh- ííutíg verklagen und verurteilen lâüt. Der langen 
apparate hielten vor der Praxis rilcht stand nná Ke;hç dieser Fálle hat sich jetzt ein neuer zuge- 
veraiochten nicht nutzbiijngend zu arbôiten; erst! sellt. Eine .auS der Berliner Konfektion hervorge- 
der kleine Schneidergeselfc, aus Arbresle, der Ei--c gangene Lebedame luit sich in den letzteu AVochen 
finder des Ketteristiches, ^cue Mãscliine, de-)di^*t;h "eine Xamen^heirat aus> cinem Frãulein S. 
ren Prinzipien noch lieut'.^ die Mí>ii der Technik | in eine Frau v. Scli. venvaYidelt. So fiUut üie jetzt 
so wunderbar vervollkonii - cgíiTMíLSi^Iitiiou belí-ec^- ■ ^ . 
schen. Thimonnie> war 3' C 
sich recíit und sefnecht ais Schneider^eííJíle dureh: 
er hõrte vc-n dem in Amei4ka eifundeneu Xaháppa- 
rat und ruhte nicht, bis er nach jaJirelangem Dar- 
ben durcii grõíite Sparsan^Iceit die 800 Fianken 
sammen 
ner 
setzte er sich in Lyon in seiner kleinen Stube an 
(íjj> Arheit. gi*übelte, sann und versuchte, bis er 
endlich seine Xáhniaschinç crfundeh hatto, die zum 
ersten ifale mit einer Ilakennadel mechanisch den, 
Kettenstich ausführte. l)i(!> Freunde liielten den grü- 
belnden kleinen Sehneidergesellen für ..wahnsin- 
nig'-. "182;) endlich koniite er sein Patení nehmen, 
— aber nun begann áucji für ihn die Kette bit- 
terster Enttauschungen. D[<> Schiieidcr zortiünuner- 
ten seine ei-sfon Mascliinii, weil .^ie sich in ilirem 

zu- 

und Gesetzes we^en deu Xan 
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^dün luaUeligcn Gesehleclítes, daci D?utschlancl eine 
I Rcihe in Tvileg und Frieden bewiihrtcr Staatsdiener 
t gegeben liat. Die „Kaufsumme" betruj,', wie \iie 

   ..X. G. K." mitteilt, 10.000 Mark und muü recht 
lengebracht batte, ínit «ietien er sich einen je- : ansehnlicli genannt werden, wenn man bedenkt, daíi 
\pparate aus Xew York.kommen lieíi. Dann i dio vor drei Jahren ermordete Grãfin Frieda v, 

Strachwitz, die bwüchtigte Míisseuse, ihre Grãfin- 
nenkrone für ein Zehiunarkstück, einen getrageneu 
Anzug und ein wannes Abendbrot erstiinden íiatte. 

Ein o u na n ge n eh mtí Te berr a sohun g er- 
lebten eine Ileihe Wüi'dcntrager. die an der Beiset- 
zung des Konigs von Daiiemark teil^enommen hat- 
ten; denn eine I{(.'ihe Taschendiebe hatten sich itj 
der richtigen Eikenntnis, daíi im Trauer-Hofzuge 
i-eiche Ernte zu machen sei, Platz in demselben zu 
vei-schaílen gçwuíit, und sie eibeuteten Üenn auch 
eine Reihe .Juwelen und mehrere tausend Kronen, 
obschon dãnische, rus:?ische und englische Geheim- 
polizisti-n sich in dem Sonderzuge befanden. "Der 
Sonderzug, in dem die Taschendiebe Platz fanden. 
befõrderte 4 Konige, õ Kõniginnen und 
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   entweder gar nicht oder sehr wenig in Betracht, tnbahnen zu bauen und dami erst die betreffen- 
Gegenden zu kolonisieren. Der gelehrte Brasi- denn die K'olonÍ£ten begeben sich in Gegenden, wo 

^»r, der vielleicht der hervorragendste Kenner 
AVirtschaftspolitik in unserem Lande ist und 
sich besondeis in X^oixlamerika gründlich um- 
;haut liat, konnte Beispielc zitieren, welche kolo- 
torischen Ei-folge in den Vereinigten Staaten 
ide dadiu'ch erzielt worden sind, daíi EisenbaTi- 

durch, unwirtliche Gegenden gebaut, wurden. 
Kolonisten kanien von seU>«t nach und jede 

lerlassung, die nur auf einem fruehtbaren Bo- 
an_gelegt war, blülitc sofort auf; die Ilaltestatio- 

■wurden zu kleinen Ortschafton und es dau- 
ertd nicht lan^^e, da waren diese zu Stadten aus- 
gevi achsen. In Brasilien ist es auders. Hier werden 
dio Ansiedler — so sagt Assis Brasil — in den un- 
wej^samen AVald geschickt und dort bleiben sie in 
derj groíiten AVeltabgeschiedenheit. ihre Produkte 
habjen keinen Verkaiíswert, weil sie nicht zu Markt 
gebracht werden kõnnen, und so liaben diese An- 
siedler von üirer Mühe nichts anderes, ais daíi sie 
sich ernalu-en. Dieses Los ist nicht verlockend ge- 
nuff, um groíie Scharen von Europa nach unserem 
Lande heriiberzuführen. 

"\Venn der Mttarbeiter der „Pall Mall Gazette" von 
dei 
ste^i 

l)i 

Verkehi-sschwierigkeit ais dem hauptsílchlich- 
Hindernis der Kolonisation gesprochen liâtte. 

Feuilleton 

e S<n'ieh« (h'r ^ciilinimcn Paulettc 

Roman von Karl Hans Strobl. 

ünfzig Jahrc lang hatte Beppo ais ein bra- 
ver Diener des Bacchus gelebt, und kein einziger 
F.inwohner der Insel Elba konnte behaupten, ihn je 
bci: -unken gesehen zu haben. Er konnte die groíiten 
Me igen seines schwersten AVeines zu sich nehmen, 
ohr o daíi ilim etwas davon zu Kopfe gestiegeh 
w;ii-(\ Das war in früheren Jahren imnier Beppos 
Luí t und Stolz gewesen. Aber da der AVein doch 
irg( 'ndwohin muíi und kraft Beppos besonderer Hirn- 
klarheit nicht aufsteigen konnte, strõmte er nach 
(ieti Gesetezn der Xatur in die Füüe und samiftelto- 
seiiie Kückstãnde im Laufe der Jahre hier in hüb- 
pchon Knoten und Anschwellungen. 

1 (ieseer Wein von Marciana war es, der in Bep- 
posi Hinterstübchen den Honoratioren von Porto 
Fei rajo vorgesetzt wurde. An einigen Al>enden der 
I^Vcchc war dieses Stübchen den kaiserlichen Offi- 

sio mit den Einjíeborenen in den ersten Jahren der 
Siedlung gar nicht zusammenkommen. Der Einwan- 
derer wohnt nicht unter Caboclos und Mulatten, wie 
der Englander zu vemiuten soheiiit. sondem umge- 
kehrt: die Caboclos und Mulatten folgen den Ein- 
wanderern, und das so wenig zahlroich, daíi ihr^' 
Kultur oder Unkultiu' die Kolonisten am allorwciiig- 
sten bekümmert. Dic Eingeborenen fálL'u a-.iT e:gei;t> 
Rechnung keinen AVald oder tun das so seiten, daíi 
es gar nicht der Enválinung wert ist. Aber sic neh- 
men bei den Kolonisten gern Arbeit an, und wenn 
die Kolonisten von ihnen dabei etwas lemen, dann 
ist das nicht ihre Kultur, auf die der Englander 
schlecht zu sprechen ist, sondem nur ihre Spra- 
che, deren Kenntnis dem Ansiedler nützlich unrl 
unentbehrlich ist. 

Dasein bedroht fühlten. Uijterstützung blil-b aus, und 
so verkroch sich der ent^itusclite Erfinder verbit- 
teit und verkannt in ein jkleines Xest im Departe- 
ment líhone, wo er versfssen und un1.x>karmt in 
bitterer Armut starb. í 

Die Brandclironik.ívoiistantinopels ist 
dureh den neuen líiesenbriiiíl. der kürzlioh im Stadt- 
teil Stambul lõOO Hauseif in -tsche legte. um ein 
weiteres GroCfeuer vermeíiitnvfírden. das sogar eine 
Zeitlang mehrere Aloscheen, darunter die berührnte 
Hagia Sopliia, und das Jpstizministerium ernstlich 
bedrohte. Kein 
render Brand 

Jahr verg;ht« ^hne daíi ein verhee- 
in das imvergleichliche Stãdtebild 

Konstantinopels neue AViíiiden schlagt. Der Aber- 
glaube der mohammedanlsehen Bevolkemng liãlt 
jedes groííe' Schadenfeuer, das ganze Stadtviertel 
verniclitet, für einen VorWten von Krieg oder líe- 
volution und das Schiekssil hat bisher dem Aber- 
glauben wiederholt den (íefalleii_getan, iiin zu uii- 
terstützen, so war der lííesenbraiid vom 23. .íuiii md vo 
vorigeii Jahres, der mehr-^ls AQOO"nãi];;er zerstorte. 
angeblicli der A^orbote jlcs italienisch-türkischen 
Krieges. \Veiter verniclifeete im üktober v. .í. ein 
Brand im Viertel Kum I^apu ehuVe hundert Híiu- 
ser. Am 11. Dezember bránnt(fj^ie Sommerresidenz 
des engli.schen BotscliaftcVs in Tlierapíã níeder und : 
am 29. Márz d. J. ãscherte ein groCes Feuer den 
Kgnal^ .'ruivjiik-Pasfkus^ ein, dén der Minister des 
.AéuíJçin lítwõliíjtc. EinçP>der grõíiten Brande aber. 
diií. Jüjjn ía.n(ínÒ4ittl wütete- im 
182(3. Auch die Paláste der oberstcn Behõrden und 
der fremden Gesandten br^nntcn damals nieder. Bei 
dem jüngsten Brande sind auch mehrere Menschen- 
leben zu beklagen. Der Schaden beziffert sich auf 
mehrere Millionen Mark. Bei der Abfalu-t des Bot- 
schafters Freiherrn Marschall von Bieberstein wa- 
ren die Bahngleise so stark von Rauch und Flam- 
men gefahixlet, daíi der Zug aufgehalten wurde. 
Schlieíilich aber verlor der Freiherr die Geduld und 
bnt. den Zng weiter fahren zu lassen. Mit voller 
Krafl lulir die Lokomotive in den Brandherd hin- 
(ún. und es gelan^-. die gefalu-dete Strecke ohne den 
geringsten Únfall zu übcrwinden. 

í)ie a-eadelte Lebedame. In der Bei-lincr 
.fitlengcí-i-hichte biklen die Xamensheiraten eines 
der j-eiuiielisten Kapitel. Eine Xamensheiraf wird 
nicht zum Zwecke einer wirklichen EJie. sondem 
zum Schein geschlossen, üríd zwar stets von einer ; rich vorgeführt 
Ilalbwpltlerin mit dem verluinpten lYãger eTnes vor- 
nehmen N'aniens. Dio Xamensheiraf ist also nichts 
anderes ais ein Geschaft. Dutzende vou Berliner 
Lebedamen kõnnen sich infolge von Xamensheira- 
ten Frauen von Soundso, Baroninnen ofler sogar Cira- 
finnen neimeii. und vielo von ihnen haben Xameii 
und Titel fi'u- einen Spottpreis standesamtlich er- 
kauft. Bedingung einer jeden Xamensheirat ist na- 
türlich, dali der ^'erkãufer des Xamens. der ver- 
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•een vorbehalten und liier win-den manehmal 
lachten geliefert, die nur an Umfang, nicht aber 
wilder Alajestilt Jen Bataillen auf den Schlacht- 
lern von Italien, Deutschland und Ruliland nach- 
iden. 

l|leute w aren tlie Besueher dieses Kaumes, der 
on Ik .iTisfliige groíier Begeisterungen, das Ge- 
ssel heftiger DelKitten und die Re/;:enwi'irme- 
.'n des AVeliüberdrusses gesehen und gehõrt hatte, 
. vollzâhlig versammelt. Man saíi an dem langen 
ch, streckte die Beine unter demselben Tafel- 
5 aus, aber die Stimmung wollte sich heute nicht 
einer Einheit bilden. Ilureau hatte den biederen 
nausette, dessen einzige Ausschweifungen dieser 
iieinsam verbrachten Abende waren, gvob ange- 
ren, ais der brave Hauptmann ihn in aller Hann- 
gkeit nach seiner Beule gtYragt hatte. 
ichoultz sah trübselig in sein AVeinglas und lielJ 
i polnischen Schnurrbart hangen. Er antwortete 
)mas, der ihm Aladame MèVe mit liebevoller Ein- 
iiglichkeit aiipries, nur durch ein sehr tempe- 
lentloses Brummen. 
lalinski und Oberst Mallet saíien abseits von den 
')rigen und würfelten wie die Landsknechte um 
s, was ihnen ebon dnfiel. Und ais sic alies, was 
an sich und bei sich trugeii, dreimal verspielt 

l wieder zui-ückgewonnen hatten, setzten sie in 
intastischer Venvogenhrit allerlei exotische 
lâtze auf die Würfel. 
iVenn Aladame Mère jünger wãre," sagte Ilureau, 

,,7-'jim Teufel, icli glaube, Kiennast vcrliebt sich auch 
in die Mama." 

zwinkerfe das linke Auge zu und lachtf mit 
dei' rechten "Hãlfte des Gesiclites. 

Aus aller Welt. 

Ein D e n k m a í f ü r d e n 'E r f i n d e r d e r X ã h- 
maschine. In Lyon hat sich ein Koinitee ge- 
bildet, das dem Erfinder der Nálimaschine, dem 
Schneidergesellen Barthelmi Thimonnier. ein Denk- 
mal errichten will, um damit das Unrecht wieder 

Thomas von Kiennast fuhr in seineni lãtizianischen 
Eosenkranz fort; er hatto Hureaus Bemerkung nicht 
gehõrt. 

,,l.A'issen Sie schon, meine Herren," rief der Oberst 
Mallet herülxT, „wir bekommen ein Theater in Por- 
to FeiTajo. Dem heiligen Cario líjiromeo w"ird sein 
altes Gerümpel von Kirche weggenomraen und den 
neun Musen ül>ergeben." 

,,Gleich allen neun Musen," kollerte Hureau, „sa- 
gen Sie, Oberst, wio heiüt denn die Musc des AVür- 
felspielens ?" 

Alallet schwenkte den Becher in seinen Pranken 
und stieüi ihn drõhnend auf den Tisch. ,,\'erschonen 
Sie mich mit der «Mythologie, Hureau, ich bin in 
diesem Fach nieinals sehr stark gewesen." 

Hureau zog die eine der beiden Glutpfannen, die 
auf dem Tisch standen, zu sich heran und hielt die 
Hánde darüber. 

„Laíi uns auch eine Pfanno da," sagte Balins- 
ki, ,,wir erfriercn liier unten." Schoultz sah auf und 
sagte gelassen, indem er mit der Reciiten seinen 
Schnurrbart ein wenig hob: ,,Es wird Dir nichts 
helfen, Balinski, Du siehst doch, Hureau wird vom 
Fleber geschüttelt. Er ist krank. Er hat eine Beule 
auf dera Kopf." 

Zum Erstaunen der anderen entgegnete Hureau 
nichts. Er rieb seine Hánde'* ül>er den glühenden 
Kohlen, ais sei dies für den Augenblick die wich- 
tigste Angelegenheit von der AVelt. 

,,Ich setze dio Inseln Kuba, Jamaica, Portorico, 
die di'eihundertfünfzig Kanonen von Gibraltar und 
die z\võlf Freundinnen des Papstes", .sagte Balinski. 

,,Und ich den Thronstuhl des Kaisers von EuB- 
land, den weiíien Elefanten des Konigs von Siam 
und die Legitimitiát der Bourl>onen", erwiderte sein 
Gegner. 

,,E3 wáro schade, wenn die verloren gingo", knurr- 
te Hureau. 

Xiemand lachte. Es war heute durchaus nichts 
anzufangen. Ein Gerücht behauptete sich und trat 
imnier wieder und immer di-eister auf: daíi man damit 
umgehe, den Kaiser nacb Et. Helena zu bringen. 
Das drückte auf die Gemüter wie die Beule auf 
Hureaus Kopf. 

In diesem Zustand des Unbehagens'kann Corunél 
mit einem vergnügten Lachen und einer Xachricht 
auf den Lippen. Er fiel auf den Stuhl und sah einem 
nach dem anderen ins Gesicht. ,,Ich sehe, daB Ihr 
daran seid, vor Langeweile unter den Tisch zu fal- 
len. Xun, ich habe eino Gescliichte mitgebracht, 
lustig genug, ein ganzes Kloster voll Kartháusern 
zum Lachen zu bringen. Gib mir ein Glas AVein, 
Schoultz. So — ich danke. Aufgepaíit, meine Her- 
ren. Ich komme eben aus dem Palast." 

,,Das ist "allerdings sehr lustig", unterbrach Hu- 
reau. I 

Corunel wurde zonu-ot: .,Wenn Du keine Lustl 

unge falir 
õO Prinzen und Prinzessiiuien, damiiter auch das 
deutsche Kronprinzenpaar. 

j AV e i b 1 i (• h e K e g i m e n t s c h e f s i m d e u t - 
j schen Heere. Alit der gben zum Chef des 14. 
^ Dragonerreginients ernannten Pnnzessin August 
' AVillielm von Preuüen gibt es im preuBischen Heerc 
I li) weibliche Ee^imentschefs, Aváhrend die Herzo- 
, gin Maria von Sachsen-Koburg und Gotha à Ia 
' suite des Alexander-Eegiments gefülu-t wird. Die 
■ Deutsche Kaiserin und die Groliherzogin von Meck- 
I lenburg-Schwerin sind in den Chefstellen zweimal 
' vertretén. Von den weiblichen Eegimentschefs ge- 
i hõren 11 dem Inlande, 8 dem Auslande an, je 3 sind 
; Gemahlinnen regierender Fürstlichkeiten, die re- 
! gierende Kõnigin der Xiederlahde ist Chef des 15. 
Hu.sarenreginients. In Frage kommen 12 Infanterio- 
regimenter, 1 Jágerbataillon, 1 Kiu'assierregiment, 

Dragoner- und 3 Husarenregimenter. Die vier 
kaiserlichen Schwestern .siml Chefs von Infanterie- 

die drei Schwiegertõchter von Dra- 
des wáhrend die Tochter Kai- 

sera, zweiter Chef des 2. Leib-Husarenregiments ist. 
' G r a f Arcos n e u e s t e E r f i n d u n g. Die Er- 
findung des Grafen Arco, dem die teclniische Durch- 

'•biidurtg der -modemen -Funkentííeífríípliie ztt- ver- 
danken ist, hat fCu" die deutsche Telefunkengesell- 

I schaft wieder ,eine Xeuerung geschaffen. Es han- 
I delt sich lun eine Hochfrequenzmaschine zur direk- 
I ten Erzeugung elektrischer AVellen für drahtlose 
; Telegraphie und Telephonie, die sich nicht wesent- 
I lich von einer gewõhnlichen AVechselstroinmaschine 
; unterscheidet. Ti'otzdem ist es mit einer .solchen 
; einfachen Maschine ohne weiteres mõglich, belie- 
I bige Mengen mit Frequenz von lõ bis 120.000 und 
somit die für groDe drahtlose Stationen erforderli- 

; che A^'ellenlánge von 2500 bis 20.000 Metem zu er- 
I zeugen Angeregt wurde Graf Arco zu seinen Ar- 
■ beiten auf diesem Gebiete durch die vor eineinhalb 
Jahren Aufsehen eriegende Erfinduiíg der Gold- 

! schmidtschen Hochfrequenzniaschine, tlie von dem 
! Erfinder und seinem Finanzkonsortium bekanntlich 
aucU.dein Deutschen Kaiser und dem Prinzen Heiu- 

wurde. Die A^erhandlungen des Er- 
findei-s mit der Telefunkengesellscliaft scheiterten 

'damals teils an der Hõhe dfr !onlerung, teils weil 
I Graf Arco nach der Prüfung die angewandto AIs- 
! thode ais ungeeignet füi' den praktischen Telegra- 
I phenbetrieb erklarte*und auf einen anderen ein- 
I fachen AVeg hingewiesen hat. Xach fast achtzehn- 
{ monatiger unermüdlicher Tátigkcit des Grafen Arco 
: und seiner Mitarbeiter ist es nun gelungen, eine 
■ Alaschino lierzustellen. die sich von allen bisher 

-âk' ■ • n 
erfundenen Hochirequeuzmascliinen daduich unter- 
scheidet, daü sie einfach und billig in der Fabri- 
kation ist, mit normaler Tourenzahl láuft und be- 
liebige Hochfrequenz erzeugeh kann. Die erste Ma- 
schine wird von der Allgemeinen Elektrizitãtsgesell- 
schaft gebaut. Die Maschine konnte bereits von 
mehreren deutschea Behõrden im Betrieb besich- 
tigt werden. Eine weitere im Bau befindliche Ala- 
^hine für pOO Kilowattleistung i>t für Xauen be- 
s''timmt. Graf Arco wird dem Internationalen l^en- 
grefi für Funkentelegraphie sein^' Erfindung voi- 
rCÜJieii^ç * > ^" ■' ■ 

■M i 11 i o n*e n - S c li u 1 d e n i ti E i s e u b a h n - 
Kilometern. ■ Beim Durchjgang vOn EL^eiibahi! 
wagen über fremdd Xetze werden die AVagen yatür- 
lich auch ira Interesse des fremden Xetzes verwcn- 
det. Diese gegenseitigen Leistungen der verschie- 
denen Eisenbalmverwaltungen werden nach ihreiu 
Umfang gegenseitig yerreciinet. Es geschieht dies 
bei der ei.u'opáischen "Wagenbeistellungskonferenz. 
diç neuerdings nur jeden Somnier stattfindet. Diese 
besondere .í\j*t von Clearing Ilouse reciiuet aber 
nicht mit Geld. sondem mit Achskilometem. Die 
mit einem besonders guten \^'ageni)ark ausgestat- 
teten Verwaltungen pflegen meist ein erhebliches 
Guthaben zu besitzen. Bei der letzten Abrechnung 
hatten so die PreuBisch-Hessischen Staatsbahnen 
ein Guthaijen von 35,5 Millionen Achskilometem, 
die Schweizerischen Bundesbahnen haben 20.5 Mil- 
lionen gut, die Eeichseisenbahnen 15, dic nacíischeu 
Staatsbahnen 13, die OesteiTeichiscíien Staatsbah- 
nen 10,5 usw. Dagegen haben die Eayrischeif Staats- 
bahnen eine grõBere Schuld áls das Guthaben der 
preuBischen 'Vervvaltung, nâmlich 3(3 -Millionen. 'Siu 
schulden allein an die PreuBischen Staatsbahnen 
27 Millionen. Es schulden fer«er die Saclisischen 
Staatsbahnen 21 Alillionen, die Oesterreichische Süd- 
bahn und die Belgische Staatsbahn je 13 Millionen. 
Ferner die Xiederlándische Staatsbahn 5, die Xord- 
brabant-Deutsche und die Mecklenburgische Fried- 
rich Franz-Eisenbahn je 3 Millionen. 

25.000 Mark Belohnung sind auf die Ergréi- 
fung eines internationalen Hoteldiebes und die AVie- 
derbeschaffung gestohlener Sehmucksachen von un- 
schátzbarem AVerte ausgesetzt. Es handelt sich um 
den vielfach vorbestraften Einbrecher und Hotel- 
dieb .loseph Xovak, der sich auf seinen Eeisen 
auch Berthold AVolff, Charles A\'olff, „The Count'"., 
Eduard AVhito, M. Girardi, Eeil oder Romer nannte 
und bald hier, bald dort auftauchte. Seine Tátig- 
keit übte er besonders in Amerika aus, und in der 
Alten Welt machte er das zu Geld, was ihni an Kost- 
barkeiten ais Beute zugefallen war. Xaçh mehre- 
ren Hoteldiebstahlen in St. Louis war er Aviedeii 
einmal spurlos verschwunden und mit seiner Beute 
nach Europa abgedampft, wo er'in Paris den Grand- 
seigneui; spielte. Ein aijierikanisclier Detektiv, der 
t^-egen "^íner'"rttfcTeTen Affíiré in 'PafífT ^veílte, er- 
kannte iTin nach dera von 'ílini verbreiteten Bilde, 
nahm ihn mit Hilfe. der Pariser Polizei fest und 
lieíi ihn nach Amerika zurückschaffen. In seinem 
Besitz wurden 12.000 Mark in barem Gelde gefun- 
den. Da man jedoch in Amerika keine Beweis- 
stücke mehr bei ihm fand, muBte man ihn wieder 
auf freien FuB setzen. Seine Anwesenlieit in Ame- 
rika benutzte er dazu, um in-San Francisco einen 
neuen Coup auszufiiliren. Er stahl am 21. Februar 
in einem Hotel einen vieiTeihigen Halsschmuck von 
sehr groBem AVerte. Der Schrauck bestand aus 334 
Perlen und das SchloB war mit neun Brillanten be- 
setzt. Ferner stahl er eine Brillantnadel in Form 
eines BlumenstrauBes, besetzt mit Brillanten und 
fünf groBen Perlen, ein kostbares Armband mit 
Brillanten, endlich eine Lorgnette, die mit 2G5 Bril- 
lanten und eine dazu gehõrige, etwa fünf FuB langc 
Kette, die niit 232 kleinen Brillanten besetzt war. 
Dann reiste ,er áb, und man vermutet, daB er lu 
Deutschland die Kostbarkeiten zu Geld gemacht und 
dann nach Paris gefliichtet ist. Alie Polizeibehõr- 
den sind von Amerika benaclirichtigt worden. Der 
Hochstapler ist 1,75 Meter groB, von voller Figur 
und hat ein rundes, glatti-asiertes Gesicht. Er spricht 
amerikanisches Englisch mit schwedischem Akzent 

hast. Pine gute Goschichto anzuliõren, so kannst 
Du ja inzwischen Iiinausgehen, mein Lieber." 

„Er ist heute wieder ekelhaff', sagto Schoultz. 
,,AIso ich war sni Palast," nahm Corunel den 

laden auf. ..man erzáhlte sich eine ganz kostliche 
Szene. Es hat zwischen Xapoleon und Pauline etwas 
gegeben. Ich lialxí das von Jamauowski. Geldge- 
sclüchten natürlich. Es scheint, daB dio Fürstin sich 
nicht daran gewõhncn will, daíi es nicht mehr aus 
dem A^^ollen geht. Die kaiserli(.'hen Kassen sind leer 
und dio Apanage, die der giite Camillus liorghese 
hergibt, reicht nicht eimnal für die Schneiderrech- 
nung. Gesterli sind wieder sechsundzwanzig Toi- 
letten aus Paris gekommen. Da hat ihr der Kaiser 
Vorwürfe gemacht. Sie hat sie nicht ruhig hinge- 
nonimeii; liat getobt und dann geweint Aber sie 
hat sich sogleich gerucht. Ihr wiBt. Kinder, der 
hõlzerne Sir Campbell macht dem Kaiser zweimal 
im Moiiato Besuch. Xun gut. heute Avar Besuchs- 
tag. Er kommt, verneigt sich wio das trojaiiischo 
Pferd und spricht mit dem Kaiser. Indessen zieht 
sich Pauline hinter seinen Rücken und fiingt an, 
Grimassen zu machen. Sie b.fllt die Fãuste, ver- 
zieht das Gesicht, streckt die Zunge heraus deutet 
auf dio Stirn und tausend Possen. Das schlimmsto 
alxjr war, daB ein groBcr Spiegel ganz in der Xiilie 
lüng, in dem Canipl>e]] l-.-i der geringsten AVendung 
des Kopfes alies das hatte sehen kõnnen. .Ta — es 
ist nicht einmal gewiB, ob er es nicht wirklich ge- 
sehen. hat. Bei .so einem Englander weiB man ja 
nie, wohin er schaut. Der Kaiser hált also mühsam 
seine fünf Minuten aus, und kaum ist der Sir drau- 
Ben, so stürzt er auf Pauline los, um ihr eine f)hr- 
feigc zu geben. Pauline aber reiBt aus.und wie eine 
Schwalbe vor ihm lier, durch alie Zimmer, der Kai- 
ser hinterdrein, ohne sie zu erreichen; denn Pau- 
lette wirft ihm alies vor die FüBe. was nur ais Hin- 
dernis dienlich scheint. Das geht -so dreimal im 
Kreis, bis der Kaiser nicht mehr kann. Nun, Pélart, 
Marchand und St. Denids haben genu^- zu tun, um 
alies wieder in Ordnung zu bringen." 

„Xun, und das Ende vom Lied?" fragte der Oberst 
Mallet von unten herüber. 

,,Das gleiche wie immer. Der Kaiser zahlt die 
sechsundzwanzig Toiletten und Sieur de Ia Pegrus- 
se greift sich an den Kopf." 

„Und die Soldaten bekommen drei Wochen lang 
schlechto Kost, damit die Ausgabe M-ieder einge- 
spart wird", trumpftc Hureau hin. 

„Es gibt ene ganize Menge von Soldaten auf dej- 
AVelt," sagte Corunel, ,,aber es gibt nur eine Pau- 
lette. Sie bringt uns ein Stückchen Glanzes von Pa- 
ris, ein Avenig von seinem Schimmer, sie hat die 
Anmut, die Laune der franzõsischen íYau, ihre .\us- 
gelassenheit und ihre kostliche Kühnheit. Die Sol- 
daten, mein Gott, es sind brave Bur.schen. .Vl>er 
es ist eine namenlose Masse, bestimmt, sieh dem (ie- 
nie eines einzelnen, wie unser Kaiser, zu unter- 

werfen oder für eino einzige solche AVunderblüte 
Avie Paulette Entehrungen zu tragen. Der Kaiser hat 
sehr recht, auf diese ScliAvester stolz zu sein. Sie 
teilt sich mit ihm in die Herrschaft über die AVelt." 

,,!)}(' Pyramiden von Gizeh und tlreitausend Gebet- 
bücher aus Krokodilshaut gegen Deinen Turban des 
GroBmoguls A'on Hindostan", sagte Balinski, indem 
er seinen AVürfelbecher umstiu-zte. 

,,Die zwei Averden nocli vollkommen blõdsinnig 
Averden," murmelte Schoultz. ,,Avir müssen ihnen die 
AVürfel fortnehmen." 

Thomas sah Corunel mit brennenden Augen an. 
AVio kani er dazíi, sich so für Pauline zu begeis- 
tern? Es AA ar selu' schõn A'on ihm, geAvi! Aber es 
gefáhrdeto die AusschlieBlichkeit jener andáchtigen 
Gefühle, dic Thomas avíc einen schônen Mantel um 
dio I^iinzessin legte. Es wáre A-or aliem die Pflicht 
jenes Thomas von Kiennast gcAvesen, den Pauline 
erst gestern iliren Freund genannt hatte, sich für 
sie einzusetzen. Aber er Avar noch zu neu in die- 
sem Kreise, um sogleich mit richtigen AVorten drein- 
zufahren. 

InzAvischen hatte Corunel eine Laute von dei' 
AVand genommen und summte zu kleinen, enggriffi- 
gen Akkorden ein italienisches Liedehen vor sich 
hin. 

Ilureau hatte ihn mil i j: r uriiisenden Ileberle-^ 
g^enheit eino ZeitlangbeiraLiit t; liann sagte er: ,,Das 
mit der Teilung "der Herrschaft stimmt, Corunel. 
Es ist ein sehr richtiges AVort. Die Liebe ist ge-' 
friUiig und mõrderisch AA'ie der Krieg. Auch auf den 
Schlachtfeldern Paulcttes gibt es eino Menge Op- j 
fer. Alx>r sonst ist die Teilung der Herrschaft so 
erfolgt, <lali für den Kaiser die Glorie geblieben ist 
und für Paulette der Skandal." i 

Es Avird ungemütlich und gefâhrlicli, dachte La- 

war. Die Wcil>er sind dem 
und bilden sich nacliher ein, 
g-ewesen. Aber es hat sie 
nachher Junot Hoffnungen 
AveiB, daB die Bekanntschaft 

ersten immer dankbíU'" 
es sei die groBo Liebe 
nicht gehindert, bald 
zu machen. Und man 
mit ihreni ersten Gat- 

ten hinter einem AVandschirm so ungezwungen er- 
õffnet hat, daC sic der Kaiser dem guten Leclerc zur 
Frau geben muBte. Dann haben Avir den General 
Gumbert auf der Liste, den Schauspieler I^afon, den 
Alusiklehrer Blangnini und den famosen Canouville, 
der einen kostbaren Zobelpelz, èin Geschenk des 
Kaisers an Paulette, für seinen Dolman zerschneiden 
durfte. AVillst Du noch raelu- Xamen Avissen, Tliomas? 
Merke Dü' den Avitzigen Montrond der die Bonnionts 
Tailleyrands so gut aufzuAvármen verstand, den Lent- 
nant do Brack, den tapferen Duehand . . ." 

Die Xamen Avirbelten Thomas um den Kopf und 
weckteii ein Summen in den innersten GeliirnAvin- 
dungen und ein Brennen im Herzen. 

,,Und Avas Aveiter?" warf (Dorunel gelassen ein, 
,,Avenn die Liste noch dreimal lánger Avãrc ... es 
ist die Pflicht einer schõjien 1'rau, sich lieben zu 
lassen." 
' ,,GeAviB . . . und ilu-e Schõnheit auch denen nicht 
\'orzuenthalten, die sie nicht selbst zu Gesicht be- 
kommen kõnnen. CanoA^a hat eine liegende Statue 
A-on ihr gemacht, dic ihre Schõnheit zeigt. Alan hat 

muai-ette und begann, seinen "Waffenrock zuzuknõp- 
fen. 

.'Corunel wollte entgegnen, aber ein anderer kam 
ihm zuvor. Das Avar Thomas A-on Kiennast, der dem 
láchelndeii Hureau beserkerhaft in die Speere rann- 
te. Er sagte mit bebenden Lippen: „Hureau, es ist 
erbarmlich, A'on einer Frau in dieser AVeise zu spre- 
chen." 

Mit einem frõhlichen Aug.mzwinkern betrachte- 
te Hureau seintn neuen Gc'j:ner. Dieser Kamerad 
A'on Paulcttes Gnaden Avollt(í auch mitreden? Da 
hatto man ja endlicii Ijcmanden, den man aufspies- 
sen konnte. ,,0h, A^ergebung," sagte er, ,Donner- 
Avetter, ich wuBte ja nicht, daB unser Freund Kien- 
nast nieht AA-eiB, Avas für ganz Europa schon langc 
eine Quello steten Vergnügcns geAvesen ist. Dic 
Amouren der Prinzessin sind Genieingut aller Kani- 
mei friuicn. Man kennt ja die Liste ilirer I^lebliaber 
. . . es ist eine ganze schwere Menge. A-on Fréron 
an,iref;n)gen ..." ' : 

Sie hat Fréron wirklich gcliebt", warf Corunel 
zwiselien ZAvei Akkorden hin. .,AVeil er der erste 

ihr VorAvürfe gemacht, wie sie denn dem BikUiauer 
habe nackt stehen kõnnen. AA^eifit Du, Avas sie ge- 
antwortet hat, Thomas? Warum nicht, das Atolier 
war ja geheizt!" 
^ Xoch hatte Thomas nicht den Wcg zum Wort 
zurückgefunden. Er sah nm' eine boshafte Fratze 
vor sich, in der ihm die Galle einer ganzen Amec 
A'on klatschsiichtigeu Menschen aufgespeichert 
sehien. 

' Schoultz hob seinen dichten Schnurrbart mit der 
rechten Hand: ,,AVariim ereiferst Du Dich so, Hu- 
reau? Ich glaube, es ist nm- der A^erdruB, daB es 
die Prinzessin Dir nicht gegõnnt hat, auf ihrer Lis- 
te zu stehen." 

,,Und hier auf Elba . . .", fulu' Hureau unerbitt- 
lich fort, jjSeht Euch nur den guten Drouot an. 
Cm'onel hat auch schon Feuer gefangen. A'on anderen 
spreche ich gar nicht. Aber es ist alies zu Avenig, 
diese Insel bietet keine AusAVahl. AVie Isie im Fi'ühjahr 
den Kaiser in Le Luc cn\-artet hat, AA'ar sie von einer 
EhrenAA-ache von zwei Eskadronen õsterreichischer 
Lichtensteinhusaren umgcben. Ein sehr schneidiges 
Regiment, lauter Prachtkerle! Das mag so nach 
Sinn gcAvesen sein." 

„Dreizehn Liebhaber der Prinzessin Paulette", sag'- 
tn Balinski und lieB die AVürfel klappern. 

,,0h, ich setze — den Hosenbandorden des Sir 
Kcil Campbell", erwiderte Oberst Mallet. 

,,Du bist ein gemeiner Schuft, Hureau", saírte Tho- 
mas von Kiçnnast. 

(Fortsetzimg folgt.) 
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S. Paulo. 

Aus deni Staatskongreü. WàJirend gestern 
nüt nur 12 ilann der Seuat beschluüuiifiihig blieb, 
tagt© die Abgeordnetenkaiiiiiier mit 28 Anweseii- 
den. 'Wiederiiiu bilden Gesuclie um Scliulen und 
Babnkonzessionen die Mehrzalil der eingegaiigenen 
Gescbíüte. JJaruntcr findtin wir auch ein Ciesuch 
der Munizipalkamiiier von Franca um Aufliebung 
des Uesetzes, das die íveuanpflanzung von Kaffee 
verbietet. Jedenfalls entspriclit dieses üesucli den 
iWünsdien weitgeliender Fazeiideiros-Kj-eise. Aber 
die Kegierung wird wohl vorsichtig handein müssen, 
um nicht selber der so vielangefeindeteii Kaffee- 
valorisation eine Hauptstütze zu entzieben. Die Va- 
lorisationsoperation bildet ein üanzes und daraus 
kann man nicht so leichterdings ein Stück heraufi- 
reiü€n. 

In unserem Postwesen sind die Miíistande 
wirklich schlimm. Unser paulistaner Postdirektor 
richtete dieser Tage an den Postdirektor der Union 
ein langes" Schreiben, in dem er ihm die Situation 
vorfÍLbi t, in der sicb viele unserer Postbureaus be- 
finden und ilm ersuclit, für baldmõglicliste Ueber- 
Bendung der nõtigen Druckiormulare zu sorgen, da 
sonst die Agenturen im Innern die Ausgabe von 
■Vales, die Versendung von eingeschriebenen Post- 
sendungen etc. einstellen müssen. Also nicht ein- 
mal für die allernõtigsten Uinge wird in diesem 
Slaatsbetriebe gesorgt. — Am õ. Dezember wurde 
in der Postagentur von Espirito Santo do Pinlial 
ein Diebstalü von 5 C!ontos 500 Milreis entdeckt. 
Der Postdirektor maclit dafüi-, nach erfolgter Un- 
tersuchung, den Postlialter Tiiomaz Lomonaco ver- 
antwortlich. 

Lehrers-telle zu besetzen. In der Kolonie 
„Nova Odessa'", Munizip Campinas, ist die Lelirer- 
Btelle der Escola da Cooperativa zu tesetzen und 
im Patronato Agrioola üie Liste zm- Anmeldung 
für die bezüglicJie Prüfung waiu-end lõ Tagen aul- 
gelegt. Die Bewerber iiaben am õ. August Examen 
zu bestehen in Poitugiesisch, Kaligraphie, .\rith- 
metik, Geographie, brasilianische Geschichte und 
in den ürundbegriffen des landwirtsohaftlichen Un- 
teiTiclites. Dbr üehalt betrágt 200 Mil, íüi' nicht 
diplomierte Lehrer 150 Mil. 

Im paulistaner Kommissariat in Brüs- 
sol liat Dr. Aristides Pompeu do Amaral den Po- 
sten eines Generalsekretars angetreten. 

Saftigo Bulie. Eduardo Prates hat an den 
Ackerbausekretar ein Gesuch gericlitet um Auflie- 
bung der Strafe von 50 Contos, die er ziihlen soll, 
weil er die vom Staate angekauften Terrains an der 
Rua Libero Badai'0 in der festgesetzten Erist niclit 
abgeliefert hat. Das Gesuch wurde der Baudirek- 
tion überwiesen. 

íjin Bruder, der alies verspielte. Der sy- 
risciie Kaufmann Milan Azer Maluf, der iii der Eua 
ilorencio de ^breu 29 ein bedeutendes Gescliaft 
hat und nach dem Innern groíie "Warenmengen ver- 
schickt, hatte seinen in Jaboticabal wohnhafien Bru- 
der José Azer Maluf mit 'dem Inkasso sèlner "Aus- 
stãnde in 'jener Uegend beauftragt. In der ersten 
Zeit eriedigte José diesen Auftrag zur 'Befriedigung 
seines Bruders. In letzten Zeit aber fing es damit 
an zu hapern. Milan solirieb manche Briefe, er- 
lüelt aber weder Geld noch Antwort. Ais er sel- 
ber nach Jaboticabal reiste, vernahm er, daü José 
in São Paulo war, ohne ilin zu besuchen. Endlich 
aber traf er ihn. Ais er Abrechnung und Geld ver- 
langte, versuclite der Bedriingte alie mõglichen Aus- 
flüchte, gab aber schlieí3Iicii zu, er habe in den 
Spielhausern von liibeirão Preto, Franca und an- 
deren Orten des Innern den ganzen Beti-ag der gc- 
machten Einkassierungen, namlich 15:581-'?100 ver- 
loren. Ueber diese Lntreue erbost» übergab Milan 
seinen Bruder der strafenden Gereclitigkeit. Aber 
nach .berüJimten Mustern muü ja auch dieser lie- 
derlicue Bui-sciie einstimmig freigesprochen wer- 
den. Denn wenn das mit dem ^Ucides da Costa, 
der 90 Contos gemaust und vei-spielt und verádileu- 
llert hatte, geschah, so muli es bei èinem, íler nur 
15 Contos verspielte, um so eaer gescheTIen. Oder 
kommt da, für letzteren erscluverend in Betracht-, 
dali er ein Syiier ist, Alcides aber ein echtes Lan- 
deskind von hier? Eá ist leider nur zu wahr, dali 
man hier bei unserer Justiz wirklicli ebenfalís sa- 
gen kann: Wenn zwei dasselbe tun, so ist gs noch 
lango nicht dasselbe. 

Der Automobilismus nimmt in São Paulo 
jetzt mit Iliesenscliritten zu. Gegen tausend Stück 
dieser Kraftwagen durchsausen tagtaglidh unscre 
Stadt und das ist fiu- hier selu- viel, zumal unserem 
Stadtzentrum geràumige Avenidas fehlen, wo sich 
dieser Schnellverkelu- liinziehBn und abwickeln 
kann. Hier drangt sich alies in den engen Stralien 
zusammen, in denen der Verkehr noch durch die 
vielen Ivi-euz- und Querstraücn und Gãiichen er- 
schwert wird und nicht zum wenigsten dadurch, 
daü in diesen engen Stralien überall die Linieil der 

,elektrischen Bonds doppelt liegen. Aber noch ein 
weiteres echwieriges Problem sind die StandpUltze 
für die Automobile. Natiu-lich sollen dieso moglichst 
zentral sein, aber wov Ein sprcciiendes Beispiel von 
dieser Mot stellt uns der kleine Platz dar, wo die 
llua Alvares Penteado in die São Bento einmündet 
und wo die Automobile so zusammengedrangt ste- 
lien, daíi kaiun die Fuliganger durchkonunen. Zu- 
treffend ist die Idee, zu diesem Zwecke den l^argo 
São Bento auszunutzen, ihn ganz zu pflastern, so 
dali 40 und mehr Kraftwagen doi t stationiert werden 
konnen. Jetzt sieht dieser Platz so wie so etwas 
yerwiidert aus und ist keine Zierde der Stadt. In 
der geplanten Anwendiuig wiixl er sich aber sehr 
nützlich erweisen. 

Die spanische Auswanderung nach 
(Südamerika betrug über Vigo im 1. Semester 
dieses Jahres 18.211 Kõpfe, gegen 12.000 im Vor- 
jahr. Diese Zunahme sclireibt man auf Ilechnung 
des Militãrdienstes und des Arbeitsmangels. 

Schulen für die Kolonien. Der Mangel an 
Scliulen im Innern unseres Staates ist zu einem 
waiiren Landesübel ausgewachsen, das nicht allein 
in den zahlreichen Gesuchen um Errichtung von 
Schulen, sondem auch in der Botschaft des Staats- 
prãsidenten selber seinen deutlichen Ausdmck fiu- 
det. Natürlich ist gerade dieser Schulmangel auch 
éin Haupthindernis füi' das Gedeihen unserer Ko- 
lonien. Denn besonders Eiiigewanderten aus Europa 
fãllt es nieistens sehr schwer, ihre Kinder ais Anul- 
phabeten aufwachsen zu lassen. Es hat deshalb un- 
ter den Bewohnern der Kolonien groüe Genugtuung 
bereitet, dali unter dem Namen „Patronato Agri- 
oola'" eine Institution entstanden ist, die sich auch 
vor aliem auf die Giündung von Schulen auf den 
Kolonien verlegt. Mit einer Schule in Nova Odessa 
wird der Anfang gemacht, wofür^ wie wir bereits 
mitteilten, auf dem Konkurrenzwege ein Lehrer be- 
sorgt wird. Es ist für diesen eine Besoldung von 
200 Milreis resp. 150 Milreis ausgesetzt. Allerdings 
müüten dann die Kolonisten selber dafür eorgen, 
flaü sio dem Bildner ihrer Kinder den Aufentlialt 
und seine Aufgabe erleiclitern, so dali mit der Zeit 
die Furcht und Abneigung der Lehrer gegen 'die 
Stellungen ím Innern vei-schwinden. Am besten kon- 
nen die Kolonisten auf die vielversprechende Giün- 
dung des ,Patronato Agrícola" und dessen treff- 
licho Initiative dadurch antworten, daíi sio unter 
sich Schulvereine gründen und dadurch die Grün- 
dung von Schulen wesentlich erleichtern. 

ganzen Stadt zu einer unausstdilichen Plago ge- 
worden und muB, natürlich überall mit dem glei- 
chen Eifer bekampft werden. 

Dr. Charles Birlé, der küi-zlich nach São 
Paulo versetzte franzõsischo Konsul, ist mit dem 
Dampfer „Aravia'" in Rio eingetroffen. Er begab 
sich nach Petropolis, um mit dem Gesandten über 
sein Konsulat in São Paulo Rückspraclie zu nehmen. 
Hier wird Herr Dr. Birlé nãchstc Woche eintreffen. 

IVlunizipien. 

Santos. Der Munizipalprãfekt von Santos plant 
für den Markt wesentliche Vei besserungen. Wasser- 
versorgung und Aborte sollen nach neuestem Sy- 
stem eingefülirt, der Boden mit „Cimento armado" 
und dio Wánde mit weifieni Mosaik belegt werden. 
AuCer dem eigentlichen Markte werden besondere 

Neue Dampfer. Der Norddeutsche Lloyd hat Pavillons für den l^schverkauf erstellt. 
sechs neue Dampfer von je 14 000 Tonnen In Auf-, _ Für die Küstenscldffahrt und den Holztrans- 
trag gegeben. Diese Dampfer sind alie füi- den Süd-'port wird ein neuer Dampfer „Iguape" eingestellt 
amerika-Dienst bestinunt. Sie werden alie eine Ge- Eigentmn des Herrn Roberto de Menezes Peake Di- 
schwmdigkeit von 15 Knoten in der Stunde haben rektor der Companlüa Paulista de Madeiras". Dor 
und mit allen modernen Einrichtungen ausgestattet — . _ ... 
sein. Die Dampfer werden 180 J^assagieren der ers- 
ten, 140 der zweiten und 1800 der dritten Klasse 
Platz bieten konnen. Der Entschluü des Norddeut- 
fichen Lloyd, seine Südamerika-Flotte zu vermeliren, 
ist mit íYeuden zu begrüiien. 

Einbruch in der Singer Company. Dei 
Einbruch in der Filiale der Singor Company an der 
Rua dos Immigrantes scheint aufgeklart zu sein. 
Die Polizei glaubt schon entdeckt zu haben, wer 
den waglialsigen Einbruch ausgeführt hat. Der Ver- 
dacht fãllt auf einen berüchtigten Verbrecher und 
ausgebrochenen Zuchthãusler José Joaquim de Mo- 
raes, der sich auch Júlio da Rocha Campos nennt. 
Er ist auüerdem auch unter dem \amen José Ca- 
valleria bekannt. Es handelt sich um einen recht 

in Glasgow gebaute Dampfer hat seine Probefahrt 
gut bestanden mit 10 Meilen pro Stunde. In San- 
tos ist Antenar da Rocha Leite Vertreter. 

Brasilien, das Land der Zukunft, sollte jcd?r 
kennen lernen, welcher sich dies so gcseg- 
nete Reich zur neuen Ileimat erwãhlt Jiat. Nicht 
zahlreich sind die AVerko, welche den Wiübegie- 
rigen darüber gut informieren konnen. Vielfacli ha- 
ben Reisendo unser Land besclirieben, welche es 
sozusagen im Fluge durcheilt haben. Gründiiche und 
von der ôffentlichen Kritik gut besprochene Bü- 
clier findet man in der Buchhandlung H. Grobel. 
,Wir verweisen auf das Inserat in der Mittwochnum- 
mer unseres Blattes. 

Straíicnsprengung. Heute, Fi-eitag, soll die 
Avenida Paulista mit XJlilorkalk gesprcngt werd;'n. 
Diese Art Strafienbcsprengung ist in der Bundes- 
hauptstadt schon seit lãngerer Zeit üblich und ihr 
hat Rio de Janeiro seino staubfreie Luft zu ver- 
(lanken. Hoffentlich wird diese Sprengung auch an- 
deren Stralien zuteil, denn die Avenida Paulista hat 
kein %jrrecht. l)esser behandelt zu werden ais die 
anderen Stralion der Stadt. Dor Staub ist in der 

Bundeshauptstadt. 

Der ,,'Schutzverband der Scliwerliõri- 
g e n"' zu dessen Gi-ündimg vor Tiurzem em AufruT 
ergangen ist, hat sich nunmelir in einer Versamm- 
íung m úen Festsàlen der Víctoria-Brauerei iu Tier- 
íin konsTítuiert. Der ZwecTc des Verbandes ist der 
ínternationaíe ZusammenscâluG aller ScliwerhÕri- 
jen, ohne Rücksicht auf Geschiecht, Stand und Kon- 

schweren Jungen, di.u- von der Jury in Descalvado vielfachen Benacht^ili- 
schon zu dreiBig Jahren Zellenhaft verurteilt j ongen entgegen zu wirken. 

® Zahlreiche Anmeldungen aus den verschiedenen Be- 
rufsstánden sind bereits erfolgt. Zimi Vorstand 
wurde gewãlilt: Architekt Eranz Brõnner, Berlin- 
Wilmersdorf, Wilhelmsaue 136, Vorsitzender; Re- 
dakteur Siegbert Salter, Berlin W 50, Neue Ansba- 
cheretraBe 11, Schriftlíihrer; Vòrwalter J. Hepp- 
ner, Berlin SW, GroBbêerenstraíJe 54, Schatzmei- 
ster. Zuschriftcn sind an den Vorsitzenden zu rich- 
ten. 

Bevõlkerungsbewegung. In Rio do Ja- 
neiro starDen in "vonger \V'oche 416 Personen, fla- 
von 80 an Tuberkulose, II an Pocken, 11 an Grippe 
etc. Die Zahl der Geburten beti"ug'558, die der Trau- 
ungen 92. 

I n t e r n a tio n al er Gum mi-Ko n gre B. Am 
16. ds. ist von Rio mit dem Dampfer „Vasari'' Herr 
Eugênio Dahne abgereist, der Brasilien am interna- 
tionalen Gummikongreíi vertreten wird, welcher im 
September in New York erõffnet wird. 

Zur M i 1 c h f r a g e liefert die Tatsache einen 
lehrreichen Beitrag, daB allein im .Monat Juni von 
der mit der Milclikontrolle betrauten Sanitãtskom- 
niission Strafgelder in Hõhe von 7 Contos 100 Mil 
beantragt 'wurden. An der greulichen MUchpantsche- 
rei in der Bundeshauptstadt, die nachgerade sich 
zu einem sozialen Uebel herangebildet hat, tragen 
nicht die Lieferanten, sondem die hauptstãdtischen 
Zwischenliãndler die Schuld. Diesen solltí man, was 
gar nicht so schwer ist, mit aller Energie zu Leibe 
gehen. Aber es dürfte auch dieses Mal wieder bei 
aliem guten Wilien an zustãndiger Stelle die Kraft 
der Ausdauer fehlen. Sollten wir uns mit unserer 
pessir^tischen Auffassung irren, so wüi-de uns das 
lediglich zm- Freude gereichen. 

Eine verpaBte Gelegenheit. Der Bundes- 
prásident hat wieder eine Gelegenheit verpaBt, den 
famosen Jouvin los zu werden. Nach dem letzten 
ZusammenstoB' mit dem Minister des Innern be- 
saB Jouvin doch soviel Anstand, daü er ein Ent- 
lassungsgesuch einreichte und dieses wurde üim ab- 
geschlagen. Die Haltung Marschall Hermes da Fon- 
secas ist in kleineren Sachen cbenso unbegreiflich 
we in der hohen Politik. Nachdem Jouvin einem 
Bundesminister ganz offen die Feindschaft erklãrt 
hatte, muBte sein Bleibcn im Amte ais eine Unmõg- 
lichkeit angesehen werden; der Bundesprâsident hat 
a,l>er dt"^ Unmõgliche môglich gemacht und schlieB- 
lich \vird wohl Herr Dr. Rivadavia Corrêa gchen 
müssen. 

Attentat gegen Dr. Irineu Machado. 
Der bekannto Bundesdeputierte Dr. Irineu Machado 
ist von verscliiedenen Jpurnalisten über das gegen 
ihn geplanfo Attentat iriterviewt worden und nach 
seinen Aeuüerungen muB man unbedingt den Ein- 
druck gewinnen, daü er keine Komõdle aufführt. 
Es ist noch immer die Mõglichkeit vorhanden, daü 
Hauptmann Oliveira Junqueira den Ex-Sergeanten 
nicht zum Morde angestiftet hat, aber dann hat ent- 
weder der Sergeant die Geschichte erfunden oder 
a^r er ist von einem anderen Offizier mit der Aus- 
führung eines solchen Verbrechens beauftragt wor- 
den. Soviel scheint aber ailf alie I^alle festzustehen, 
daü Irineu selbst keine Reklame gemacht hat. In 
den letzten zwei Jahren hat Irineu wiederholt ano- 
nymo und nicht anonyme Briefe erhalten, die ihn 
vor Anschlâgen -warnten, aber er hat von diesen 
Briefen zu niemanden gesprochen und sich darauf 
besclirãnkt, auf seine Umgebung aufzupassen, um 
für alie Eventualitaten bereit zu sein. Er wisse, daü 
der ]>erüchtigto ,,Quinca Bombeiros", der voriges 
Jahr von Hermes da Fonseca begnadigt wurde und 
der gleich darauf an der Ermordung des lYegatten- 
kapitáns Lopes da Cruz teilnalim, den Auftrag gehabt 
habe, ihn und Barbosa Lima zu ermorden. Densel- 
ben Auftrag habe auch der Polizeisoldat Elpfdio Ri- 
l>eiix) erhalton, der dieser Tage den lianditen „('a- 
misa Preta" erschoB. AuBerdem sei noch ein Ser- 
geant der Polizei mit einem Attentat beauftragt wor- 
den und zwar von einem Deputierten, der dem 
Offizierstande angehõre. Bei dieser Erziihlung Irineu 
Machados entsteht die Frage, wie denn der Mann 
dazu komme, alie die .\ttentatsplane noch rechtzei- 
tig ^zu erfalu-en. Darüber sollte man sich aber nicht 
^"undem, denn Irineu Machado hat unter den Ca- 
pangas der Bundeshauptstadt vielleicliT" noch mehr 
Freunde, ais irgendein anderer Politiker und diese 
bilden um ihn gewissermaBen eine Garde. Wird 
nun einer von dieser edlen Zunft bestochen, um 
Irineu aus der Welt zu schaffen, so sorgen andere 
uieder dafür, daü dem Deputierten nichts geschieht 
und auf diese Weise entgeht der Mann dem Hasse 
derjenigen, die nicht besser sind ais er. — Wo der 
Ex-Sergeant Waldemar Gonçalves da Cunha steckt, 
das hat dio Polizei noch nicht erfalircn konnen, aber 
soviel stellt schon fest, daü er mit dem Defrau- 
danten Waldemai' Pereira da Cunha, dor von der 
Bimdesjustiz gesucht wird, nicht identisch Lst. — 
Dio ganze Attentatsgeschichte ist für unsere politi- 
schen Zustãnde recht beschamend. 

P o n s i o n s g e s e t z. Der bekannte Deputierte für 
Minas Geraer Dr. Antonio Carlos hat zu dem Ge- 
setzesprojekt über die Pensionierungen einen Zu- 
satzantrag gestellt. Dieser Antrag verlangt die Auf- 
hebung aller dio Pensionierung betreffenden Spe- 
zialg(^setze u. stellt die Pensionsb^rechtigung für die 
Militarpersonen wie für die Bundesbeamten auf 30 
Jalire fest. Wir werden in einer der nãchsten Nuni- 
mem auf diesen Antrag nocli ausführlich zurück- 
koinnien. 

Rio Branco. Die Finanzkomniission des Senats 
hat das Gesetzesprojekt, das der Regierung dio Er- 
laubnis erteilt, für die Errichtung eines Rio Branco- 
Denkinals 500 Contos de Reis auszugeben, zustini- 
mend begutachtet. 

Dor Senat trauert noch immer um seinen ver- 
storbenen Vizeprâsidenten, Quintino Bocayuva, und 
hãlt auy diesem Grunde keine. Sitzungen ab. Für eine 
soldo Ehrung würdo Quintino Bocayuva, der ein 
sehr fleiüiger Mann war, sich bestens zu bedanken. 

Für die Beschickung des Gummi-Kon- 
gresses, der im September zusammen mit einer 
einschlãgigen Ausstellung In New York stattfindet, 
verlangt die Bundesregierung einen Kre^Jit von 15Ó 
Contos. Bekanntlich ist dort Brasilien durch Herrn 
Dahn(.' vertreten. 

Drahtloses Telephon ;iach neuem Ver- 
fahren hat ein italienischer ^irzt, Lattore Maretti, 
erfunden und ?íwischen Suresnes und Blois vorge- 
fülirt, Francisco Beliring, welcher zu der Vorfüh- 
mng eingeladen war, hat über den F>folg dieses 
neuen auBerordentlich einfachen Apparates an un- 
seren Verkehrsminister eelir günstig berichtet. Die 
menschliche Stimme wird dabei sehr klar vernehm- 
bar auf bedeutendo Entfernung mitgeteilt. 

Die Ínternationaíe Rechtsgelehrten- 
Kommission, welche zur Vereinheitlichung des 
amerikanischen Rechts in Rio tagte, hat ihre Ar- 
beit abgeschlossen. Am Sonntag wird zu Ehren die- 
ser Herr^n eijp W.assersiwrtfçst abgelialtf.n. 

den ist und über dessen Flucht au3 dem Gefang- 
nis der genannten Stadt heute noch ein gewisses 
Geheimnis schwebt E.?, ist schon ãemlich lange her, 
ais Descalvado durch ein scheuüliches Verbrechen 
in Aufregung versetzt wurde. Ueber Nacht war in 
einem Hause eingebrochen worden; am morgen fand 
man den Hausherrn ermordet und die andem 
Bewohner des Hauses waren alie narkotisiert. Ge- 
^\isse Indizien führten die Polizei auf die Spur von 
José Joaquim de Moraes, er wurde gefangengenom- 
men, prozessiert und zu dreiBig Jahren Zellenhaft 
verurteilt. Der Verbrecher saB eine Zeitlang im Ge- 
fãngnis in Descalvado, aber eines schõnen Tages 
war er verschwunden und alies Suchen half nichts. 
Kurz vor dem Einbruch in der Rliale der Singer- 
Oonii)any erfuhr die Polizei, daB der Verbrecher 
sich in der Staatshauptstadt aufhalte und nach dem 
Diebstahl dachte sie sofort, daü der nur von "Moraes 
ausgefülirt worden sei. Jetzt hat die Polizei allen 
Grund, zu verniuten, daü der Verbrecher sich nach 
Rio gewendet hat. Dio Polizei von Rio ist verstãndigt 
worden und sie hat auch die Photographie des Zucht- 
liãuslers. Aber deshalb brauchen wir noch nicht zu 
glauben, daü Moraes nun so gut wie gefunden sei. 
Die Polizei des heiligen Belisario hat sich immer ais 
unbeholfen erwiesen und wir trauen ihr, vorausge- 
setzt, daü der Zufall ihr nicht zu Hilfe kommt, kaum 
zu, daü sie den gewandten Verbrecher fãngt. José 
Joaquim de Moraes ist jetzt 35 Jahre alt, mittel- 
groB^ niager, trãgt einen schwarzen Schnurrbart und 
hat ein ziemlich sympatlüsches AeuBere. 

Dor deutsche Schulverein Mooca-Braz, 
welcher die Deutsche Schule in der Rua Brigadeiro 
Machado Nr. 82 ins I^eben geruíen und damit die 
hõchst lobenswerto Aufgabe sich gestellt hat,tatkrãftig 
nutzuwirken an der Auffrischung und Erháltung un- 
serer Muttersprache, veranstaltet am Sonntag den 
8. September sein erstes Schul- und Stiftungsfest. 
— Weh muüte es jedem Volksfreunde tun, bei der 
starken deutschen Bevõlkerung, die Vorstadte 
Mooca-Braz bis vor ca. einem Jalire ohno eine ge- 
eignete Deutsche Schule zu begegnen. Nun, es ist 
geworden. AVsa den deutschen Anwohnern fehlte, ist 
in der Hauptsache erreicht I Die Schule Mooca-Braz 
hat sich 2:war einen bescheidenen, doch eines stetig 
zunelunenden Zuspruches zu erfreuen gehabt, und 
auf dieser soll es weiter aufwãrts gehen. — Dem \'or- 
stand ist es aber festo Ueberzeugung, daü ein an- 
haltender Aufschwung der Schulo nur mõglich ist, 
wenn sich lYeunde und Gõnner finden, die den 
Vorstand in seinem Streben unterstütaen und hoch- 
hei-zig zu dem geplanten Volksfeste, desson Rein- 
gewinn zur Erháltung und Weiterentwickelung sehr 
nõtig ist, durch edle Spenden und Gaben bei- 
tragen. — Viel Wenigo machen ein Viel, vereinte 
Krãfte füliren zum Ziel. Schs. 
. Ueber unseren Kaffee in Frankreich 
hat der paulistaner Kommissár in Paris, Dr. Fir- 
niino Hnto, an den Ackerbausekretãr einen ausführ- 
lichen Berícht gesdiickt. Diesem sind auch viele 
Muster von koffelnlosem Kaffee und von den ver- 
schiedenen Kaffeefãlschungen und Surrogaten b-ei- 
gefügt, die ais interessante Muster ins Handelsmu- 
seuni gesdiickt werden. In dem Beiichte macht der 
Kommissãr einen beachtenswerten Vergleich über 
dio Prelssteigerung der versdiiedenen Lebensmit- 
tel und stellt dabei fest, daü seit dem Mai vorigen 
Jahres bis zum Datum des Berichtes der Kaffee- 
preis um 17 Prozent stieg, gleidizeitig aber auch der 
von Zucker ura 22 Pixjsent, von Alkohol um 8, von 
Roggen um 24, von Weizen um 12, von Mais um 47 
Prozent, daü also die Kaffeepreissteigerung nichts 
aulierordentliches ist, sondem dieser .íU-tikel nur 
der allgenieinen Tendenz des Konsuinartikelinarktes 
gefolgt ist. Ferner behandelt der Bericht auch ein- 
geliend die Fãlschungsindustríe, die sich jetzt ge- 
rado im Kaffeeartikel wieder so selir ausgedehnt 
hat. Alie mõglichen Früchte werden dazu benützt, 
Bohnen, Hafer, Roggen, vor aliem aber Zidiorie, 
dio in Cambrai in groBeni MaBstabe angebaut und 
in Franki'eidi unter versdiiedenen Naiiien in den 
Handel kommt, unter Anwendung der ausschwei;> 
fendsten Reklame. Der Preis dieses Surrogates stellP 
sich per 100 Kilos auf 70 bis 80 Francs. Wie schon 
aus diesen Angaben hervorgeht, hat unser Kom- 
missár in Paris eine recht lehrreiche Arbeit gelie- 
fert, deren Ausführungen Beachtung verdienen, 
Welchen Umfang übrigens im eiu^opãischen Kaf- 
feekonsmn die 'Surrogate einnehmen, darauf weist 
auch dor neueste Berícht unseres Ackerbausekretai-s 
(Seite 85) hin, wonacli schon in 1907 in Europa 
nicTit weniger áls 441.651.800 Kilos SiUTOgale kon- 
sumiert wurden, die 9.201.079 Kilos Kaffee ersetz- 
ten, also gerade soviel, wie die paulistaner Ernte 
betrágt. Dazu erwartete man in 1910-11 noch eine 
Steigerung des Surrogaten-Konsums um 45 Millio- 
nen Kilos. Wir stehen also hier vor einer Sache 
von hodiwichtiger Bedeutung. 

Zwei Strafen wurden von der Einwandenings- 
inspektion im Hafen von Santos über Tomaselli und 
Lenci, Agenten des „Lloyd Sabaudo", verhãngt we- 
gen Terletzung des Artikels 3 von Dekret 1458. 

Drei K ao lin-Muster wurden von der Geo- 
graphisch-Geologischen Kommission an das Land- 
\^rtschaftsministeríum eingesandt. Lager von die- 
sem für die Steingutfabríkation wertvollen Mate- 
rial existieren in Guaratinguetá. 

U n e r w ü n s c h t e r E i n d r i nj? 1 i n g. Die Kam- 
mer von Ribeira de Iguape hat dem Ackerbausekre- 
tãr eine Note gesdiickt, worín sie gegen eine Per- 
son protèstiert, die mit Titeln, die von der Regie- 
rung von Paraná unterzeichnet sind, in dio am lin- 
ken Ufer des Itapirapuan gelegenen Lãndereien ein- 
dringt und davon Besitz ergreifen will. 

Banco União do São Paulo. In der gestrí- 
gen auBerordentlichen Generalversammiung, in der 
38.598 Aktien vertreten waren, wiu-de der Vorschiag 
dos Direktoríums angenommen, das alte Kapital von 
10.000 Contos durdx eine Debentures-Anleihe von 
5000 Contos wieder herzustellen, wofür hypotheka- 
rische Sicherheit auf die Fabrík Votoranzim gege- 
ben wird. So werden die Aktien der liank auf ihren 
Nominalwert von 200 Milreis integriert. 

Der japanische Professor Yakagui, der 
bekanntlich ais Regierungskommissãr liier die Ver- 
hãltnisse für die Reisproduktion studieren soll, wird 
in diesen Tagen in S^ Paulo eintreffen, mit einer 
Empfehlung des Landwirtschaftsministers an unse- 
ren Staatsprásidenten. 

Die Funil-Bahn lieferte an das Rentamt in 
Campinas aus dem Betríebe .wãhrend des 1. 8e- 
niesters 104:859$ ab. 

Theatcr São José. Dio Keusche Susanne" 
enveist sich ais ein Zugstück ersten Ranges. Auch 
mit der vierten Auffülirung dieser popularen 0^)0- 
rette wurde ein volles Haus erzielt. Heute wird die 
Operette ..Der fidelo Bauer" zum dritten Ma1e auf- 
gefülu-t. 

Neue Bahnen. Für eine elektrische Bahn von 
Santos nach Rio de Janeiro suchte Alberto de Oli- 

, veira Maia die Konzession vom Nationalkongreü 
' nach. — João Francisco Pereira de Souza will die 
Konzession für eine Bahn, welche den Hafen São 
Sebastião mit dem Rio Grande verbindet an dem 
Punkte. wo dieser sich mit dem Sypucahy verei- 
nigt. 

' Der Bundesprâsident beim Lloyd. Am 
16. ds. besuchte der Bunde.sprãsident, in Begleitung 
der Minister des Verkelirs und der Marine, die auf 
den Inseln Mocangue Pequeno und da Conceição 

, gelegenen I3oeks und Werkstatten. Zuerst besahen 
sich die Besucher die an ersterer Insel gelegenen 
zwei Docks und sâmtliche Installutionen, die, wenn 
sie vollendet sind, die besten und niodernsten in 
Südamerika sein werden. Auf der Insel (Jonceição 
besichtigten sie die Kohlenlager und sonstigen Ma- 
terialvorrãte, sowie melirere dort liegende Schiffe. 
Dann begaben 3ich die Herrschaften an Tiord des 

i Dampfers „Bahia", wo das Frülistück eingenommen 
wurde. Dabei hielt General Severíano Rego die Be- 

I grüüungsrede und verdankte darin dem Prâsidenten 
I die Ehre, daü er ihn soeben zum Direktor des Lloyd 
1 ernannt habe, an Stelle von Dr. José Carlas Rodri- 
1 gues, dessen Verdienste in der Antwort auch der 
I Bundesprâsident anerkennend hervorhob. Um 1 
; Ulu' kehrte der Prãsident nach dem Guanabara- 
1 Palast zurück. 

Georg Brune f. Am 16. ds. starb in Rio Herr 
Georg Brane, Teilliaber und Gerent der Firma Os- 
car Pliilipp u. Cia., in der Rua Direita, sowie in 
London und Manchester. Der deutsche Landsmann 
Brune war mit einer Brasilianerin, der Toditer von 
Frau Masset, verheiratet. 

Diploniatisches. Unser Gesandter in Me- 
xiko, Herr Dr. Cardoso de Oliveira, reiste am Mitt- 
woch mit der „Vasari" naeh New York ab. Am 
24. ds. wird Herr Fontoura Xavier, unser neuer Ge- 
sandter in Madríd. mit der ,,Arlanza" nach Eu- 
ropa abreisen. 

Hygiene-Kongreü. Auf dem Hygienekon- 
greü, der demnãclist in Washington 2aisammentre- 
greü, der demnãchst in Washington zusammentritt 
\\ird dio Bundesregierung durch Herrn Dr. Graça 
Couto vertreten sein. Dieser Herr reist am 24. ds. 
mit der „'Arlan2ar nach 'Europa ab und begibt sich 
ypn England nach den Vereinigten Staaten. 

Das im Bau begriffene Panzerschiff 
.,Rio de Janeiro" soll nach vefândertem 
PJan áusgeTührt werden, so daB aus demselben e"n 
wahres Meermonstrum wHirde. Dio fachkundigen 
Leute ãuBem s"ich aber über diesen Plan ungünstig 
und selbst die Erbauer versprechen sich nicht viel 
von seiner Kríegstüchtigkeit. So wenigstens weiB 
die ,,Noite" zu melden. "Wãhrend dio groBen ar- 
gentinischen und chilenischen Panzerschiffe eine 
Mannschaft von 900 Kõpfen brauchen, 'wird unser 
neue Panzer 1100 Mann nõtig haben. 

DerGeburtstagvonGeneralRoca wurde 
am 17. ds. in unserer Bundeshauptstadt sehr gefeiert 
und die gesanite Presse bradite zu diesem AnlaB 
für den berühmten argentinischen Staatsmann 
schmeicheUiafte Verõffentlichungen, wenn auch in 
Rücksicht auf den Tod Quintino Bocayuvas den Fest- 
lichkeiten ein mehr intinier Charakter gegeben wer- 
den muBte. Die Direktorie des Centro Industrial 
do Brazil überreichte dem Gefeierten eine pracht- 
volle Blumenvase aus Silber und mit verschiedenen 
Sorten brasilianischer Orchideen gefüllt. Die Ehi^n, 
welche dem auBerordentlichen Vertreter Argenti- 
niens hier zuteil werden, werden am La Plata sidier- 
lich mit Befriedigung gebucht wenlen. General Roca 
ist heute der legitimste Reprãsentant seines Landes, 
sowohl durch seine hohen Verdienste ais Staats- 
mann und Militar wie ais Veteran, dessen Wort 
seinen Bürgern viel bedeutet. Roca ist am La Plata 
seit langer Zeit einer der hervorragendsten Freunde 
der Friedenspolitik, die ja in dem bekannten Alar- 
misten Zeballos einen unermüdlichen Gegner hat. 
Es ift nicht zu leugnen, daB im Laufe der Zeit und 
der vielen Hetzereien am La Plata auch die Cliau- 
vinistenpartei ziemlich zahlreich geworden ist, und 
besonders In der letzten Rüstungskampagne merk- 
liche Verstãrkung erfuhr. Diese Bewegung ist 
deshalb für die Ínternationaíe Politik in 
Südamerika immer eine gewisse latente Gefalir, der 
gegenüber auch die Friedensfreunde auf der Hut 
sein müssen. Nach dieser Hinsicht ist es ein bedeut- 
sames und erfreuliches Ereignis, daü dieser her- 
vorragendste Argentinier seinen diesjãhrigen Ge- 
burtstag in unserer Bundeshauptstadt feiert und z^-ar 
ais Verkõrperung der argentinisch-brasilianischcn 
Friedensbestrebungen. Das Orclüdeen-Bukett wird 
jedenfalls Herrn General Roca eine angenehme Er- 
innerung sein. 

4us den Bundesstaaten. 

Rio Grando do Sul. Dr. Paterno, Delegierttr 
des nationalen Ackcrbauministers in diesem Staat, 
ist sod>en von einer langeren Reise aus dem Innern 
zurückgekehrt. In Guaporá, Alfredo Chaves, An- 
tonio Pra<lo, Bento Gonçalves und Novo Milano hat 
er zehn groüe Etablissements, die demnãchst in Be- 
trieb kommen, gesehen für Herst<^llung von Fett, Sa- 
lami, Farinha und Herva-Mate. Von Caxias, São 
Marcos und Nova Trento werden jãlirlich Tausende 
von Hasohen Wein, Kognak und Wemiuth ausge- 
fülirt. Es bestehen dort sechs Genossenschaftskãse- 
reien. die Schweizer, Hollander und Pamesan-Kàse 
herstellen. Der bekannte italienische Industrielle Gi- 
rard übernahni die Leitung der Fabriken für Fleisoh- 
waren. Fett und Konserven. Der Italiener Canano 
übernahm die Generalleitung der Cantinas. 

KaiwliiacliricliteD vom 18. Jnli. 

Deutschland. 
— Die Vereinigten Staaten von Nordamerika wer- 

den einige Offiziere nach Deutschland schicken, um 
sie ein Jahr bei der deutschen Kavallerie dienen 
zu lavssen. 

— Die italienische Regierung wird noch einen 
zweiten Lenkballon System Parseval in Deutsch- 
land bestellen. Mit dem ersten Militãrballon diese^ 
Systems, der vor einigen Tagen über Ro,m seine 
Uebungsfalirten niachte, ist ItaJien sehr zufrieden. 

— In Kõnigsberg wurde der russische Aviatiker 
Abranowitsch ais der Spionago verdãchtig verhaf- 
tet, aber sofort wieder freigelassen, ais man erfuhr, 
daB der tlug Abranowitsch, den Berhõrden vorher 
angezeigt worden wai- und es sich daher um keine 
Spionage handein konnto. 

— T/ie Berliner f resse befaBt sich séhr austühr- 
lich mit den von uns schon gemeldeten Enthüllun- 
gen des Engiánders Casement über dio Grausam- 
keiten der Gummigewiriner in Patamayo, Perú. Die 
deutschen Blãtter machen die englischen Besitzer 
fiir diese Greuel verantwortlich. Der „Reichsboto" 
schreibt, os sei wirklich unglaublich, daB Mitglie- 
der eines Volkes, das sich ais Trãger der Zivilisa- 
tion hinstellto, solche Infamien begehen konnen. Im 
Laufe der Jalire seien in den peruanischen Gummi- 
wáldem nicht weniger ais 30000 Eingeborene jcu 
Tode gemartert woMen. Aíidere Zeitungen schrei- 
ben in demselben Sinne. Sonderbar ist nur die AeuBe- 
ning der ultramontanen ,,Germania", die den Eng- 
lãndern vorwirft, das ,,katholische Belgien" ver- 
leumdet zu haben, das am Kongo wirklich ein zivi- 
lisatorisches Work verrichte. DaB die Belgier am 
Kongo zivilisatorische Arbeit verríchten, das hat 
bisher wohl noch niemand gewuBt. Das glaubt auch 
jetzt trotz der Versicherung dee Zentrumsblattes kein 
Mensch. 

— Der Direktor der Schichau-Werft in Danzig hat 
dem deutschen Marineminister, Admirai Tirpitz, die 
Mitteilung gemacht, daB das auf dieser Werft ge- 
baute Panzerschiff an dem kontraktlich festgesetz- 
ten Temiin nicht abgeliefert werden kõnne, denn 
der Streik im Jahre 1911 habe die Arbeiten sehr 
aufgehalten und jetzt sei es unmoglich, das Ver- 
sãumte nachzuholen. 

Frankreich. 
— Ueber Brest. Sable d'01orme und Ijorient sind 

fuichtbflre .Çewitterstünne niedergegangen, di£ gres- 

sen Schaden angerichtet Jial>en. Auch séicn Ver- 
luste an Menschenleben zu beklagen. Die Kegion 
Rennes ist durch Hagel sehr geschãdigt worden. Am 
Mittwx)ch liagelte es sieben Stunden unausge^ftztí 

— Dio in Dünkirchen durcrt den Streik der Ha- 
fenarbeiter geschaffene Lage verschlimmert sich 
immer mehr und man muü den Ausbinch des Gf- 
neralausstandes befürchten. 

— In Paris zirkulierte am Donnerstag d.as (íe- 
rücht, daB in Toulon ein groBes Unglück geschehfn 
sei. Bei einer Marineübung habe ein Panz"rschiff 
den Torpedojãger „Cavalier" angerannt und dieses 
sei sofort mit der ganzen Besatzung gesunken. Eint? 
Bestãtigung des Gerüchtes ist aber nicht eiiu;etrof- 
fen. In Paris ist die Aufregung sehr groB, den i man 
begreift nicht, warum das Marineministeriuni, das 
doch alies wissen muB^ sich noch nicht aul^ert. 

Dãnomark. 
— Der Forschungsreisende Broselolf bereitet eine 

Expedition nach dem Nordpoiol vor. Dieso Expe- 
dition soll im Oktober mit dem Dampfer ,Sant 
Anna" nach dem nordischen Eismeer abfahr ?n. 

England. 
— Die ,jDaiIy News" verõffentlichen einen langen 

Artikel über die in Patamayo, Perú, gegen die atihin- 
g^borenen verübten Grausamkeiten, für die dap eng- 
iische Blatt aber nicht die britischen B<.'sitzer. son- 
dern die Peruaner selbst verantwortlich mai ht. Die 
„Daily News" stellen den peruanischen Giauíum- 
keiten die Art und Weise gegenüber, wie die ,In- 
dianer in Brasilien behandelt werden. Am Schlusse 
des Artikels sagt das groBe Blatt, England ifhd die 
Vereinigten Staaten sollten die Mitarbeit Bra^ilien^^ 
gewinnen, um auf Perú einwirken zu konnen, |damit 
es seine Indianer menschlich behandle. ! 

— In Dublin warf eine íYauenrochtlerin deih dort 
gerade angekommenen Ministerprãsidenten, Herm 
Asquith, ein Beil nach. Das sonderbare "\\'urfge- 
schoü traf nicht sein Ziel, sondem eine anderi Per- 
son. Die wütendo Frauenrechtlerin wurde vLThaf- 
tot und hat sich jetzt wegen eines .-Utentalver í ucheií 
zu verantworten. 

Spanien. 
— Kõnig Alfons ist nach Riva de Sella gefjihren. 

Auf einem der Torpedobaote, die den ^Monardien 
bogleiten, geschah ein Unglück, bei dem sechy i'ei-- 
sonen verletzt wurden. Um was es sich eipentlicli 
handelt, ist aus dem iinklaren Telegramm ni(íht zu 
ersehen. 

X t a 1 i e n. 
— Der deutsche Reichskanzler, Herr von | Beth- 

mann-Hollweg wird in den ersten Tagen des íylonatíí 
August Italien besuchen und in Racconigi mit Kõ- 
nig Victor Emanuel sowie mit dem italienischc n Pre 
mier und dem Minister des AeuBern zusammen kom- 
men. 

— In Rom verübte der Advokat Bartolinio Bar- 
tolini Selbstmord, indem er sich aus einem F ínster 
des zweiten Stockwerkes dos Justizpalastes auf den 
Hof herabstürzte. Der Tod trat sofort ein. Der Ad- 
vokat war ein starker Trinker und deshalb wird 
vermutet, daü er im Trunke seino Tat verübt hat. 

Portugal. 
— In Braga wurden melu-ere Offiziere une Sei'- 

geanten verhaftet, die im Verdacht stehen, di í mo- 
narchistische Verschwõrung begünstigt zu t aben. 
Ueber Braga wurde der Belagerungszustand ver- 
hãngt und die Bevõlkerung aufgefordert, innt rhaJb 
48 Stunden alie Waffen und Explosivstoffe ftbzu- 
liefem. 

J a p a n. 
— Aus Tokio kommt die Meldung, daü zwischen 

Japan und RuBland betreffend die „chinesischí > Fra- 
g^" ein Vertrag geschlossen ist. Dieser Verti-a^ habe 
für die Erháltung des Friedens im auBersten Osten 
eine sehr groüe Bedeutung. s 

Italienisch-türkischer Kriejg[. 

Am 18. ds. wurde das neue Kabel von Sinikusa 
über Sizilien nach Tripolis erõffnet durch Glück- 
wunschtelegramme, dio zwischen dem Generílissi- 
mus Caneva und dem Kabinettsdief GioIitti'^o- 
wediselt wurden. IT 

in 

dau- 
Ein- 

Nach einer Stefani-Meldung aus Misurata 
ert die Rückkelir zahlreicher hervorragender 
geborenen-Familien nadi den vou Italien b(tset7.- 
ten Gebieten von TripoUs an, wohin sie ihre . 'ahr- 
habe und ihr Vieh zurückbringen. Die Leute bpkhi 
gen sich über die Cíewalttaten, die sie von^ 
der Türken auszustehen liatten. 

In Tripolis ist von Massua her das 1. Asi 
Bataillon angekommen, welches das 5. Batailli 
ersetzen hat. Dieses Aviid sich am 21. ds. 
Italien einschiffen. Es wird eine Woche 

eiten 

ans- 
)n au 
nach 
Rom 

venveilen, am 29. die Gráber von Victor Em;inuel 
und Humberto I. und das Pantlieon besuchen und 
am 30. ds. an der Parade teilnehmen, gleich: ^itig 
nüt 20 tripolitanischen „Zapties", die zu diesen: An- 
la.sso herbeigebradit wenlen und dem Kõnig vcii 
Italien ilire Untertancntreue bezeugen sollen. 

Im Kampfe bei Sidi-Ali haben die Bersaglieri und 
Grenadiere doch ziemlich schwere Verluste in íhren 
Offizierskorps erlitten. 

In der T^kei dauert die auBerordentlich: Kriti- 
scho Lage an. Es witxl bestãtigt, daü der iturz 
des Ministeriums Said-Pascha das Werk von Offi- 
zieren war, welche mit den jüngsten Miíierfolgrn im 
Kriege niit Italien und mit den Unrulien in Albíinien 
unzufrieden wurden und mit der Herrsdiafli der 
Jungtürken aufrãumen wollen. Doch hat der mit 
den Alttürken befr-eundete Kiamil-Pascha vofder- 
hand dio Leitung des neuen Kabinetts abgelelm: imd 
dafür Tewfik-Pasdia vorgeschlagen, der für ihn 
dio Kastanien aus dem Feuer holen soll^ damit er. 
Kiamil, dio Regiei-ung dann übemimmt, wenii die 
schlimmsten Schwierigkeiten überstanden sind. So 
soll denn auch der erste .tVkt des neuen Kabinetts 
dio allgemeine Amnestie für alie Rebellen sein Au<? 
Saloniki wird gemeldet, man habe dort eine Ver- 
schwõmng entdeckt, welche den alten Sultan Ab- 
dul Hamid befreien und wieder auf den Thron sét- 
zon wollte, aber der Plan sei vorzeitig entdeckt 
worden. In Adrianopolis wiuxie das Vereinshaus des 
jungtürkischen Komitees „Union und Fortsciritt" 
niedergebrannt; die alttürkischen Rebellen fo]'dern 
auch die Auflõsung des Parlaments und den "\;^'ech- 
sel aller Reidisbehõrden. Die Nachricht, daU die 
neuen Situationisten dann eine schleunige liegu- 
lierung mit Italien anstreben, bedarf noch dei' Be- 
stãtigung. 
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HandelsteiL 
KnranolleranK 

der Brasilianisohen Bank f&r Deutschland. 
90 Tage 

Hamburg 781 
London  ISVsjé 
Paris   i ..... . 692 
Italien  — 
New York  — 
OoldmQnzen von 1 Píund Sterling . — 

Kaffee. 
Uarktbericht von Santos vom 18. Juli 1912, 

P r ei s e 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$600 Moka superior . . SM"® 
„ i  «»400   
„ B  iíiOO 
„ e  •)«) 
„ 7  71700 
„ 8  71310 
„ 9  61700 

Die am heutigen Tage _ 
im Durehschniti auf der Basis voa 8t300 für Typ 
71600 für Typ 7 abgescblossen. 

18. Jnli 1912 18. Ju 
Saek 

Preisbasis f ür d. Be- 
reclinung des Ans- 
fuhrzolies (Pauta) kg fOO ri 

Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 
getãtigten Verkãufe wurde» 

uná 

Zufuhren   
Zufubren seit 1. ds. Mts. 
Tagesdurchs'^hnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Verschiffung gestem 

„ seit 1. ds. Ifts. 
„ seit 1. Juli 

«erKãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
liarktteadenz .... 

S81'« 
434 965 

24164 
494 965 

38 038 
48f 684 
487 BÍ4 

5 673 

1 259 6(3 
Bobwaek 

1000 

li 1911 
BSl I 

8SI617 

ie6K4 
S:S5i7 
aí089 

0 437 

178 730 
csivhwak 

unesp 43 44 45 46 47 48 



BAYER 

Pianos 

os, melhores ' 
• e mêiis Tcsislenles. 

26 annos de imporraçao 

r> T* ® 
tttsa Bevílacquòi 

0'rt"a ,7 

Oskar Stollmann 
Zahnarií 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 ührVormittags. 
2265 Rio de Janeiro, 

Gharntos Dannemann 

Víctoría 

Bouquets 

Ferlítos 

Book-AI«, h*Il. 7$SOO 

TMitonla-PllMB > Y$50o 

Brahma Book| MQnchen 
lãil Flaachen 7$500 

Brahm»-P«rt«r, Typ Oalneas *J 
13i9 Flaschen 7$SOO 

BrahmiM, hell > 5$000 

Ypiraagai Uünchen 
ISil Flaaotieo 5$000 

Prelie ohn* Flaschen. 
Ein Dntzead ganso FUachen wlrd mlt 81500, tln Dationd halb 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zarflokgenommen 

Niederlage beí Ricardo Saschold & Co. | 

Rua Washington Laís N. 31 (antiga Raa Episcopal) Telephon 1370 

£iiiii Nchiulcit 
Zahnarat 

Spezialist in Gebi88arbeit°n 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo [ Lehrerinnen, 

Kindergãrtnerin. 
, Stützen, 
HauBhãlterinen., 

Kõchinnen, 
1 K nderfrãulein, 
Huusmãdchen u. 
andere finden je- 
derzeit gute Stel- 
lungen in fein- 

8ten HãuBern 
durch: 

t l)r Celestino Bourroul 
; 2189 — Ar«t — 
! mit Praxis in Berlin u. Wien. 
i Spezialist fir innere Erank- 
I 'leiten, sowie für kliniscbe Tn- 
I tersuchungen: Bakteriólogie, 
pathologischo Anatonrie und 

j:: Was8ermann'8Che Reaction :: 
— Sprechstundea: — 

! Rua 13 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 'ria 75a. Tel. 2471 

Für Antlqaitãteusammior 

und Kaustliebhaber. 
Burgunderhelm au8 dem 15. Jahr- 

hundert Btammend, mit prãcht. Re- 
lieffiguren im Renaissa estil, reich 
bedeckt, Waffentrophãen, Faun- 
kõpfen, Drachen und Laubgewinden. 
Die Hauptfiguren befinden sich auf 
den grossen Flãchen zu beiden Sei- 
ten des Scheitelstackes. Ais Hinter- 
grund ist eino Burg mit beflagtiten 
Türmen u. ein Landschaftsbild sicht- 
bar. Im Vordergrunde rechts bc- 
f ndet sich e ne Gruppe Bewaffneter 
zu Fnss, einige mit entblõsstem 
Haupte, der Vorderste knieend, rich- 
tet sich _an den Anführer (Fürst), 
der im linken Vordergrunde sicht- 
baren Reiterschar, Der Helm iet 
aus Ei8«n gestanzt, auf der Ober- 
flãche fein ziseliert u. wiegt 7,1 kg.; 
wurde vom Herrn Dr. H. von Ihe- 
ring, Direktor des Museu Paullg a, 
untersucht u. ais zweifellos eciit be- 
funden. Dieser wctvolle Helm ist 
preiswert zu verkaufen. Keflektan- 
ten mõgen sich unt. „nelm" an die 
Redakt d. Zeitung, Rio de Janeiro 
wenden. 27hl 

[«tniti'"' 
|Or. lie li tel d 

Raohtsanwalt 
::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—8 Uhr. 
Roa Qaltudt 8,1. St :: S. Panlo 

C v«ii«aares. d,. 

„Gegen Kopf- und Zannsctioierzen, bei Erkãltungskfankheiteo, Influenza, Rheumatismus, ge- 
gen K^tzenjammer eeben die Original-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletfen á Vt Gramm 
ausgezeichnete und t>ichere Resultate. Verlangên Sie^ abar ausdrflcklich die echten Tabletten 
 mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zuiQck " ::: Gegrnndet.1878 

Neu eingetroífen: 
Hollãnd. Vollheringe 
Matjes-Heringe 
Gerauoberter Lachs 
Aal in Ge êe 
Gerãucherter Aal 
Astrachan-Caviar 
Malosol-Cavinr 
Krauter-Anchovis 
Kiperd Hering 
Hering in Tomatensauce 

1 Casa Schorcht o 
Rua Rasario 9.t, S, Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

In der Rua Bororos N. 6-B, São 
, Paulo, zwi-chen der Av. Luiz Anto- 
nio und L berdade, ist ia einem 

I bessern Familienhause ein sehr 
schõnes Zi mer an eine anstãndige 
Dame zu vermieten Elektrisches 
Licht, kaltes und warmes Bad. Das 
Zimmer besitzt ein Strassenfenster. 

i Dentscli. DicnstmadeheD 

sliclit Stellnng. Niilie- 

res Rua S. Antonio '221 

;S. Paulo 2809 

€}esncht 
per sofort ein Mãdchen von 13—15 
Jahren für leichte Hausarbeiten. 
Rua Caio Prado 41 (Consolação) 
S. Paulo 2802 

! Mãdchen 
j für Küche- und Hausarbeiten fin- 
{det gute Stellung bei einer kleinen/ 
Familie. Rua Raphael de Barros 63, 

1 (Paraizo) 8, Paulo. 2797 

per sofort ge^ucht. Alameda Edu- 
ardo Prado 103, (Campos Elyseos) 
S. Paulo ■ 2801 

bisher R. 8. João findet sofort Stellung in einem Fa- 
Dn..l^^ jmiltenhause. Rua 13 de Maio 323, t aUlO. (Paraizo; 8. Paulo 1280C 

2 S «ktlon 
Ge t)8ade- u. landwlrtschaftlíolie 

Immobilien Steaer* 
l eber Auftrsg des Herrn Dr. A. 

Pei Ríra de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria. mache ich be- 
kaiint, dass über Anordnun» S, Ex- 
cel! enz, des Herrn i r. Secretario da 
Fai;enda, die Fríst bis zum 3i. ds. 
Mtíi, verlãngert wird. innerhalb wel- 
cheV man ohne St afe die Gebãude- 
u. Jlandwirtschaftliche Immobillen- 
Biemer bfzahlen kalffi Ist nach Ab- 
lauft dieser Frist die Steuer nicht 
be{ ilichen, so wird eine Slrafe von 
10® o eingehoben, Um dem Publikum 
ent gegenzukommen, wird die Sek- 
tioii \on morgens 10 Unr an die 
Ste uerzahler erwarten. 
Re «bedoria da Capital, 1"^'. Jnli 1912 

I )er Chef der 2. Sekiion 
277 4 M. A. Vailim 

Mitglieder, sowie Damen und Herren, die 

Interesse für Musik haben und geneigt sind, 

dem Verein beizutreten, sind hiermlt zu einer 

Vcrsammlung zwecks Gründung einer Piauois = das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbos» & IíUCcIicbI 
Riia Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

á 700 Milreis, am Bond von Sant 
Anna gelegen, ferkauft bei '/, An- 
zahlung, Simon Wucherer, wohn- 
haft am Friedhof von Sant Anna, 
S. Paulo. oQiR 

Alie in dieses Fach einschlagen- 
den Artikel in jeder Preislage 

zu haben 

ManaNctara ^Margarida" 
Rua da Consolação 431 8. Paulo 

hOil, eingeladen. 

Die Vcrsammlung findet am D O n D 0 F- 

Sta<r, den 25. Juli abends 8 Uhr im 

Vereinslokal statt. 

2794 - Dar Voriitand. 

S. Paulo 
Empreza TheatrjJBrasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 Sonth-American-Tour. 
Heute! 19. Juli Heute! 

Soirée Blsinchie 
2 Debuts 2 

Germalne Briol Alda Favra 
Les 3 ArJeya, liCsC roll«, 
liCS Smitl, £es Dorelys. 

Sorelle Florida • Amélia Isabeaa 
I<» Grantlina, Tde Bro«ay 
Spanlsche Sãngerin. Musiker. 

Oun Cile Brazll 
Gika, Tãnzerin 
Nina Darville, chanteuse française 
Ivonne Printemps, chont. gom. 

La Navarnta, span. Tãnzerin 

Preise der Plãtze: 
Frizas(D0S8e) 121000; camarotes (po- 
se) 101000; cadeiras de 1.» 3t009 

entrada 2|000; galeria 110000. 

Juli an verkaufen wir unser 

Spezíal-Bler 

2339) 8 . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten-Gesellschaft 

E. LAHQZ 
Heate 19. Jali Heate 

8^(4 Uhr abends 

in einzelnen Flaschen, Kisten und Fâssern 

03" Wir ersuchen unsere Kunden des Innern, ihre Be- 
slellungen sobald ais mõglich zu machen, d;i ein nur be- 
schrànkteS* Quantum dieses Bieres gebraut wird. 

Operette in 3 Akten von L. FaU 

Preise der Plãtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
5|000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2f000, Galerias numeradas 1$500. 
  Gerae'^ '>000. • 

IVIüclclion 
mit guten Zeugnissen sucht Stellung 
ais Hausmãdchen in einem herr- 
schaftlichen Hause. Beansprucht 70$ 
bis HO ■. Náheres Rua d Italianos 
71 (Büm Retiro), S. Paulo, 2784 

Baumwoll-Garne in verschiedenen 

iverse mmern un 

strielle Verwendungen 

Jede Stãrke und Qualitãt zu haben 

Rio Claro. 
Hauptsãchlich für Mãdchen; Auf- 

nahme von Knaben nur bií zum | 
11 Jahre, Unterricht in allen Schul- 
fâchern, sowie m Sprachen,! 
Handarbeit und Musik. Sámtliche ' 
Lehrer in deutschen Staatssemina- 
ilen, respekuve Frauenarbeitxschu- 
l6n ausgebildet, für spr«cücn bo- 
•ondereSprachlehrer. Pensionspreis 
pro Mon^it, einschl essiich Schule 
Und Handarbe t 45$ lOO. Srachen 
Und Musik müssen besonders be- 
zahlt werden. Nãhere Auskunft erteilt 
2lb8) Pa.tur Tli. Kailj. 

Zu verkaufen 

Dr. SÊNIOR 
ÁmerlkaniHeher ZahoHrzt 
Roa S, Bento 51, 8. Paulo 

Spriotil deutaçli. 
2059 

ein Bett für Eheleute, eine Kinder- 
wiege, Lavoir, Kommode, Nacht- 
schrãnkchen, Sofa, Glasschrank, 2 
Tische,8tühle, Porzellansachen, Hüh- 
ner, Draht für Hühnerhof etc. Rua 
Raphael de Barros 39 (Bond Pa- 
raÍ7o), 8. Paulo. 2807 

Eine Fabrik in Rio sucht oinon 
tüchtigen Müller, der die Behand- 
lung der Steine u. Muhlgãnge durch- 
aus versteht u. im Mahien von Mi- 
neralien einige Erfahuig besitzt. 
Dauerndo u lohnende Stel e. Angeb. 
zu richten Caixa do Correio No. 62, 
RiO de Jineiro 2808 

Bureau: Rua S3o Bento N. 35 — Sobrado, 

Depot: Rua 25 de Março N. 4 — SSo Paulo, 

Pereira, Estefno & Cia 

1 Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tcbias 23 
Nilo Panlo 

ist von seiner Reise «".h Deutsch- 
land zurv.^„sekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Kranktí'.ten der Vordau- 
nngsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque do üa 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacfi. 
Bamberg, Rua 15 de Novem^ '.r 
Eingang v. d. Rua loão Alfredo •♦V 

8. Paulo 
2l£7 Sprioht deutsch. 

Fri^clle Baaehaale 
Gerãucherter Lachs 

Bücklinge 
Lachs-Heringe 

Delikatess Heringe 
Bismarck-Heringe 

Matjes-Heringer 
Kronen-Hummer 

Mayonaise 

Dr. G. Harnsloy 
Zahnarzt 266o 

Geb'iisei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt>Arbeiien nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nSchsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
ser Dotinerstasf in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
de Paula N. l4,2usprechen bin. 

Hatis Schmidt 

Dentsclier Zahnarzt 
Rio de Janeiro 2767 

Tfielitigcr VeriíiiotVr 
x'ür grõsseres Haus am Platze, wird 
pín tüchtiger Verkâufer gosucht. 
Kenntnisse der port. Sprache erfor- 
derlich. Schriftl. Off. unter Angab 
der Referenzen an Schmitt, Caixa 
do Corr?io 101, 8, Paulo (^791) 

fiír eine engllsche Familie. Die Frau 
hãtte die Küche zu f ihren, der 
Mann den Garten zu pflegen. Guter 
Lohn, wenn die Leistungen ent- 
sprechen. Nur in genannten 

I Fechem gut Ve^sierte wollen sich 
melden. Rua Itapeva N. 1 (Avenida 

I Paulista) 8. Paulo. 2798 

Sehmaek, Uhfen, fiflUanten, EdelN 
Steine, eehte OPient^Peflen ete. ete. 

zu ungewõhnlich billigen Preisen in 

= Casa Financial zz= 
Rj'a do Rosário 13 - - São Paulo 

Grosses Haus. Jede Arbeit kann nach Wunsch in dereige- 
iien Werkstat e bergestellt, oder aus den allerneuesten Ka- 
talogen, die jeden Monat von Europa kommen, ausgewãhlt 
o o « o o o o werden « « o « o « « 

Bes'H<>bfn 
  Gasa ■ : iDancial — 

— Verkauf, auch ,gen T lungen — 
Rua do Rosário 13, Laien • - i ne tonio Prado (früher) 

— Largo ! 

ein kompl. photogr. Apparat 

12X i8 mit Objectiv Goertz 

Anastigmat. Nãheres: Rua 

Seminário 35, S. Paulo. 2805 

Gesucht 

elno Wascherln, dio aaf 
Tauosarheit Ins Hans 
kommt. AT->n1(la Pau ista 
N. ííl, S. Paaio. aio® 
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NMISON DE BLANC ^ Adolpho Eisendecher & Co. 

N. 46 Rua Sebastião Pereira N. — 46 e S. Paulo 

Grosser Ansverkanf 

Gestrickte Damen-Paletots, Blusen, Pellerinen, Baumwollene Flanelle etc., etc. zu reduzierten Preisen. 

Anfang des Ausverkaufs am 15. Juli I 1 Anfang des Ausverkaufs am 15. Juli P 

Vorlãufige Anzeige. 

Pedrn van Tol| hollándischer Zahnarzt, beebrt sich dem p. t. Publikum 
zur geueigten Kenntnís zu bringen dass er mit dem 15. d M. ein 2o58 

zalrinârzilictie^ Atelier 

mit den modernsten Einrichtungen erõffnet, Hochachtend 

Peilro vau Tol, 

Fu» E oreDcio de Alreu 12, allernâchste Náhe voo Lar^o S. Bento 

Hotel et Pension Suisse 

{?ua Brigadeiro Tobias 1 íl^ão Paulo Rua Brigadeiro Tobias 1 

ei^apfielült elclx d.era. reisezxd.exi F-uiblllsrajrxi. 

Der Inhaber: Jofto HClnrloli. 800 

Lolería de 8. Paulo 

ünter Anfsicht der Staitsregicrung, um 3 Uhr naohmi^ 
tag» im ZiehuDgBsaal Rua B. de Paranapiacaba 10, S. Pau o 

Donncrstag, den 2á5. Juli 1912 

40 Contos 

C-daaiizeM IjU!^ X«*illoN $000 
Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern miissen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postpurto begleitet sein u. sind zu ricbten an 

Ibesourariã das Loterias do Estado de São Paaio 
Rua <)ulnliuo Bocayuva N. 82. 2514 

Telegramm-Âdresse: Loierpaulu — 8. TAUL-O. 

Laxifíx 1 

Das idealste ibfiihrmittel | 
schmrckx gut u. wirkt siel. er 

Schachtel Rs. li5U0. 

Pharniacia e Drogaria Ypiranja 
Rua Direita 55, São Pauiv^j 

Auslro-Ainericana 

Dampfschiffahrts-Gcsellschaft in Triesi 

HScbste Abfahrten nacb Europa: 
Laura 1. August 
Eugenia 21, August 

Der PoBtdampfer 

Francesca 
geht am 24 Juli vun tantos nach 
Kio, LiUH naiiign, 

IVeupcl u, Trieüt. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Palmas Í25 Fres, n«ch Neapel 195 

Nãcbste Abfahrten nacb dem La Plata. 
Eugenia 3. August 
Sofia Hohenberg 16. August 

Der Dnppelschraubendampfer 

Laura 

geht am 19. Juli von Santos nach 

TIoulevitIeo a. 
ilnenos-Aircs 

Frcs., nach Malaga 160 und Triest Passagepreis 3. Klasse : 45$000 
£00 Frc-s. u. 5 Prozent Regieiungs- und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Bteuer. t 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch íür Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speis sâle moderne 
Waschrà me stehen zu ihrer Verfügung. 

Der praclitvolle Schnelldamofer 

„Kaiser Fnt.s Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge-chwindigkeit geht am 2<). Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach T."iieriíín^ iturceiouH, Neapel 
und Trifsi aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen. Orahtiose Tclegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende mau sich an die Agenten 
KoiiiliaiicM* & Coiii|> 

Roa Visconde d<» Iiiliaiim» 84 — Roa 11 de Jnnho N. 1 — 
IMODE JANEIRO 

Rio de Janeiro: 
Rua do Ouvidor 102 
Rua do Rosário 118 

De p o t: 
Rua da Quitanda 62 
Talegramm - Adressa: 

ARPECO. 
ARP & Co. 

Barkhof 3, Mõnke- 
bergstra-sse. 

Teleoramm-Adf«tii> 
ARPECO 

Gfosses Lagei» in ^ãbmasebinen def bekanntesten pabfiken 

lUI 
Gritzner & New Home 

sowic der registríerten Marken: 

«"Vibratória, Oscillánte, Rotatoria, Familia und A Ligeira«= 

Einzige Agenten und Importeure des 

Schlüfiuselgams Ton Aekermann. 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, EIsenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

Eiportenre yod Robgnnuní niid anderen nationalen Prodoiten. 

Klinilc für Ohren-, Nasen-| 
:: und iialskrankheiten 

Dr, Henriq'ie bndenberg \ 
Spezialist '.^141 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Ui batitschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : lá—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 14, S. Paulo 

José F. Thômaii 

□ □□ Koastruktornoa 

Rua 15 de Ko/emiro N. 32 

Xeiibaiiten - - - 

Kepiiratiireii 

Eispiibeton - 

Pliliirt 

Voranschlíltro gralls 

MelUn's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder zur kràftigen Ent- 
" wickelung. - 
Agenten Nossacki Co.,Santcs 

1761 

íü 

I SANTOS 
Oioi dano & Comp 

S. PAULO - LARGO DO TIIESOÜRO 1 2531 

Hamtarí- 

Süáailierikanischf 

Bainpfscliiffárls- 

Gesiilscbaft 

Faifader-Dleoft 
«Cap Verde» 15. September 
«Cap Roca» 29. September 

Pai-«tler- and Fraohtdampfpr 
«Santos» 14. August 
«Pernambuco» 4. September 
«Tucuman* 11, September 
«Sio Pau'o» 11 September, 
Sobnelldtenst zwlsohen Earopa, Bra* Rio de Janeiro, 

slllen and Rio da Prata. 
\ Nfichete Abfahrten von llio de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Tap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisierrei 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Bianco> 
«Cap Vilano» 
«Cap Fiuisterro» 

Pasiagler- nnd Fraoht-Dienit 
Der Postdampfer 

Belgrano 
Kommandant E. Luttinghausen 

geht am '26, Juli von Santos nach 
2512 

Bahia, 
L ieaabon, 

Leiiôas, 
und Hamburg 

Passa g eprels: 

Qrt' 1 Klasse nach Lissa- 30. September ^òn u. Leixões 400,00 Mk. 
exklusive Regierung; steuer. da Uktober i. Klasse nach Hamburg 420,CO Mk. 

9. ^ovember exklusive Regierungssteuer. 

"^2. Dezember Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 

19. Juli 
0. August 

23. August 
September 

,Cap Ortegal 
;Ca,. Blanco» 
^Cap Vilano» 
,Cap Finisterre» 
,Cap Arcona» 

Nich Rio d» Prata: exklusive Regierungssteuer. 
«Cap Arcona» » 21. Juli 3- Klaste nach Rio de Janeiro 20$000 

6. August exklusive Regierungssteuer. 
16. August 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 

7. September und Hamburg >1 
13. September 4UJj>UU(j 
24 Heptembor inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gefellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grfissten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
•benso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 
Klassen ist dpr Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlosten bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und Bonstigen Informationen wende mau 
Bieh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo SI (sob.) 8 Paulo. 

Schienen und rollendes Material 

für Bahnen aller Spurweiten 

:: Sta himuffenrohre für Wasserleitungen :: 

l>ain|>fiiiascliiiieii — liokoiuobilcii — Ocluiotoreii 

Eiiizciiie Masclilneii tiiicl koiiipl. JBiiirichtiiiig^cii 
  for industriellc Betriebe aller Art.   

Eiektrischc liíraft- iiiicl JBelciiclituii^s - Aiilag^cn 
 aut Wunsch betriebsfâhig unter Garantia montiert,  

Zeiiírifogal-Píimpen, FMtromotore ii. elrktrisches Material st^ts vorrâtig. 
   Kostenanschlage grátis.   

HAUPT & COMP. 

llio cic «laiiciro 

Rua da Alfaii(l<'ga GO 

Caixa 70G 

Míio JPaiif«» 

Rua da Boa V^ista 4 

Caixa 750 

Gnarijá drand Hotel ^ 

Soebozi erõffnet! 

Diaria von Rs. 12$000 an aufwãrts 

Vorherige Amneldungen unerlãsslich 

âli Behrend, Schmidt &. Go, 

Telegr. Adresse: 
BEHHEND 

—HIO - 

RIO DE JANEIRO 

Behrend & Schmidt -ri:;: 

B E R LIN. - 

Vsrtreter folgender Fabriksn: 

A. E G (Allgemeine Elektriiitats-Ge- 
sellschait) Berlin. 

Beleuchtungs- und Krnftanlagen für Stãdte, Fabriken 
etc., Dnterseekabel, Kabel fôr Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager &n Motoren und Installa- 
tiocsmaterial. 

Standard 011 Cômpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmierõl für Maschinen, Tronsmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Achsen, Transformatc-ep etc. Grosses 
Lager. 

A- G- Lanohbammer, Berlin 

Eiaenkonstruktionen aller Art, Treppen etc. 

Import und Monta-j:e aller Arten von Mascblnen 

fQr Fabriken, Fabr^tüble eto. 

Restaurant und Pensio i 

Zum Hirsciién 

Kalksandsteíne 

2080 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfáliigkeit, Ur.durchiássigkeit und 

Daueríiaftigkeit. 

Cia. Paiilisla de Tijolos de Ciilcareos 

Koiif nr 
Rua São Bento No.' 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 
Nilo 1'aulo 

F^brili 
Rua Porto Seguro No. i 

Teleplion .'90 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Saniengeschâft 

Rua <lo Rosário No. IS - - ^à<> Paiifo 
Telefon No. 2463 -- Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von ; Stets grosses reichhalt gesSortiment 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- j v- frischem keimfShigem Gemüse- u. 
zen, Brautbuketts, Kranze, Dekora-1 

, , ' baume und hochstiimiinge Rosen. tionen etc. etc. , (Gemüse- und i lumenpllanzen) 
Auswãrtige Auftrüge werden mit vcrlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 

Preise ohne Konkurrenz, Inhaber 

• Joüo Wolf 

Rua Aurora .i7, S. Pau 
hâlt sich dem hiesigen u. roiseiiden 
Publikum bestens empfohlen. (lute 
Küche. fieundliche Bedienung, ' ' 
tige Zímmer, saubere Betten, -na^ 
Preise, stets frische Antarctica-Cf 

Es ladet freundlislisi ein 
2235 IlEINRICIl GRAErE 

Pensionisten werden jederzeii 
genommen. Auch Mahlzeiten au 
dem Hause. 

O 

luf- 
sige 
ops. 

an- 
sser 

â Dr. Carlos Niemeyer 
Operatear a. Franenarzt 
behandelt durch eine wirksam 
Spezialmethode die Krankheite a 
der Verdauuiigsorgane und dn- 
ren Komplika tionen. beaondei^ 

bei Kindern. 
Sprechzimmer und Wohmins' 
Rua Apouohe S. Paulo 
Sprechsiunden von 1—á Unr 

Qibt jedem Ruf sofort Fn' 
bpricht deutsch. 

SI 
§2 

259 l 

'ê 
i 
'ê 
i 
s 
i 
'ê 

ieden Sonnabeni 

Frische Trüffel- utid 

Sardellen- Leberwu rst 
m den bekannten Nlederlaí^en von 

Frítx ]fl6l>í«t 
S. Paulo. 

Alie meino Verkaufsstellen sind 
durch Flakate erkeniitlifíti 3i93 

(2lj 
Abralulo ílibtMio 

Kectit»a.nwalt 
— Spricht deutsoh — 

Büro: 
Rua Commercio No. 
Wohnung: Te ephon No. 320^ 
Rua /Vlaranhão No 

Telephon-Bureau No, 3254 

•SM 

Lâsligesjuckei 

das namentlich beiiii Schlafengc 
ich- einzustelleu pfiegt und 

f ilschlicher Weise sehr oft ii.it 
ter Hiin<l» bezeichnet oder 
Unreii.lichkeitan des ^lute^ ; 
schoben wird, beseitigt inan 
gehend durch Anwendung von 

Peruviaa, 
. Dieses vorzügliche Mitiel wird 
áussorlicli gebraucht und eiforíert 
keinerlei Vorsiclitsmassregeln, 

Niederlagen 
in S. Paulo : Barael & Oo. 
in Rio: Araojo Freitag &|Co. 
in Santos: Seelmann & Froti. ' 

h n 
das 
Riv 
uch 
ige- 
iin- 

nur 

;I393 

2fiU 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 2560 
ORION^ 

geht am 26. Juli von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevidto und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

MIRIO 
fPht am 3. August von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen B Aires. 

Der Dampfer • ! 

I.AOUNA 
geht am 3. August von Santoa nach 
Cananêa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, ItMjahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheino sowie weitere Aus- 
ktinfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
?ra«a da Republica 2 (Sobrado). 

Lampor' I lloll LiÉ 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

LEITE „ÜESO" 

Com c sem sissiicni*. 

A Salvação dasf 

GFlaDças 

I Companhia Naciüiial dt; 

Navejíação Costeira. 

Der Dampfer 

Byroa 
geht am 31. Juli von Santos] naeh 

Rio de Janeiro 
, Bahia 32*8 

Trindad 
Barbados und 

Ncw-Yo rk 
Wegen weiteren Informationan 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Hais jshire & Co. 
S. i*aalo. Rua 15 de Novembro 20 
lav OI, Rua 16 de Nov. 8f Sobrade 

WSebentllcher PaBia(ler-D!enii iwl- 
■ohen Rio de Janeiro aod Porto Ále<! 
trt, aniaafend die Hifen Santos, Pa-j 
r*nagn4, Flortanopolli. Eie Grande n. i 
1334 Porto Alefre. | 
Der neue Dampfer 

ITAPURA 1 
geht am 21. Juli von Santos natta 
Paranagai, ri<>rl<noD<>Ils, 

Rio 8r«nde, Pelotas 
and Porto AVgre' 

Diese Dampfer haben ausgezeich- i 
nete Rãumlici keiten für Passagiere 
nnd Eiskammern. 

D e Gesellschaft macht den Ab- 
áendern und Empfôiigern der durch 
Ihre Schiffe transportiertfjn Gütern 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. i3 kcjtenloB em- 
pfangen und al geliefert werden- 
Nãhprp Aqsknnft; Ru» is d» No- 

weiKbro (Sob.) SANTO» 

Kgl.llollãndisciierUoji] 

Konlaklljke Holiandsclie Llojd 

Horilileutsclier Llo)ii Bremen 

Der Schnelldampfer 2463 

Der Dampfer 

Würzburg 

2S68 

gebt am .01. Juli von Santoa nach | 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei-{ 

xões, Vigo, Boniogne s/m., Do- 
ver aiid Amsterdain 

Diese r)ampfei -sind extr.i fflr die 
; Reise nacb 8üdamerika ttebaut und mit 
den moderiiRten sanitÜKii KiDrichtnn- 
gen nnd Beqnemlichkeiten für die 
PsARBiríere veroehen. Pie meisten Ka- 
jÜTen xind fSr eine Person e'neericHej 

RrtKw n Kuropa in 13 TRB^n: 
Sociedade Ãnonyir^t^^artineili 
f. PAULO: Rua l'> do Novembro 35 

' a^TíTOPç Rua 15 de Novembro 100 

geht am 31. Juli von Santos nach 

I Rio, B hia, 
Malielpa, Lelxftea« 

Rotterdam, 
Antwerpan und Bremen. 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt aa Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auakõnfte eiteilen die 
Agenten ^ 

Zftrrenner, Bülow é, Co. 

B. Paulo i Rua de S. Bento N. 81 

Sustas t Sna Sta. Aatoalo 88. a. 85, 

Fornecemos Amostra 

2610 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N, 43 u. -15 - gão Paulo, 

Perfekte Kõchin 

íttr Fnmiiíenbau.s per so- 
fort gosuclit bei bohom 
Lolin. Avenida Pauli.sta 
124, 8. I*aulo 2776 

9, 
'é' 

.V. 

'Oi 

ií 

o 
.'íl 

GA8THAU8 

Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. - Vor- 
zügliclie Küche, helle Ziinmer, j^ute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flasch» nbiere stets zur 
Aus wahl. —Aufinerkhame Bediennng 
Mâssige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspen^ion 
9(»8 und 65f, Tagespension 4$ u. 3| 
2527 Die Besitzerin 

SRathilde F.-ierfi*ioi<««oii 

Dr âlBJtaüder l'. 

nd Draktischer Arzt, Geburtslieifer 
Operateu''. 

Wohnunj • Rna PIrapHInany |'S 
ConsLUorium: Ra» < Bento N. 41) Sob 

S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Na 
mittags. — Telephon 114 — Spri 

deutfiph 

ch- 
cht 

Kl Vc - llnt«rtidit. 
Tüchtige gpprüfte Lehrerin ertijilt 

zu mâssigen Pieisen Unterricht.' 
Zu eríragen in der Erp. d, BI.' 

Zalinirztlidim Kabiaflt 

Dr Ferdinanil WoFms. 
alleiniger, diplomierter, deutscber 
Záhnarzt und sehr bekannt, in der 
deutsciien Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tatig. Modem uad hygien sch ein- 
iícrichtete) Kabii.et. Aasfáhraiig aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für nlle 
piothet'bche Arbeiten. Sohmerzlctes 
Z&bníiebeD nach ga^z neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
biiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden »on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonlo Prado N. 8 
Wohnung: General J «rdim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Fniu 1'rlcilii Woiidt 
deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agoirto 30, São Paulo. 

Landwíitsfhaftllelie Mai^dilnen aller Art 
atu den Werken von 

J«lm Deere & Co. und Deere & Mansiire Ooj 
■•liae U. ■. 

Pflfllçtj, Egjçen, Cultiradores, Semeadores etc- 
&aser mllmr gansbaraiten KXasotxlaan. 

AMeinine Vertreter i 

HERM. STOLTZ & Co. 
Uo de Janelr*: 

Avenida Rio Branco 66-74 
S. Panlot 

Rua Alvares Penteado 18 
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